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39. Jahrgang. abend · gus gabe. 


Dau 


Jernſprech-Anſchluß Danzig: 


Für Redaction und Expedition Nr. 16, General-Anzeiger für D nzi 


wie die nordöftlichen Provinzen. seeps anan tr me, 


und Montag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 
Abholung von der Expedition und den Abholeftellen 2 Mh., bei täglich zweimaliger Zuſtellung 1 897 
® 


PREGL EFE Die „Danziger Zeitung” erſcheint täglich 2 Mat mit Ausnahme von Sonn 
„Meſtpreußiſchen Land- und Hausfreund.“ Das Abonnement beträgt niertel 
durch unſere Botenfrauen 2,60 Mk., bei Abholung von der Poft 2,25 NR., b 


Nr. 22918. gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 Pf Die „Dani e 


zweimaliger Zuſtellung durch den Poftboten 2,75 Mk. Inſerate koften für die fiebengefpaltene 
vermittelt Inſertionsaufträge an alle au- wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Der erſte Kampf bei Kiautſchau. 

Berlin, 8. Dez. Das „Bureau Dalziel” meldet 
aus Shanghai: Als Hauptmann Becker mit 210 
Marineſoldaten die Stadt Kiautſchau einnahm, 
eröffneten die chineſiſchen Forts das Feuer, was 
die Deutſchen erwiderten. Drei Thineſen wurden 
getödtet, worauf die chineſiſchen Truppen flohen. 
Der chineſiſche General wurde gefangen ge- 
nommen, ſpäter aber wieder freigelaſſen. In den 
Dörfern, welche Hauptmann Becker befekte, 
wurden die Marineſoldaten mit Steinwürfen 
empfangen. die Miffethäter wurden von den 
Deutihen ergriffen und mit Bambushieben bes 
ſtraft. 

Berlin, 8. Des. der Staatsſecretär des Reichs 
marineamtes, Tirpitz, hal an das Marine» 
Commando in Wien folgendes Telegramm ge- 
richtet: 

Tief ergriffen von dem Ableben des Abmirals 
Irhrn. v. Sterneck, des glorreichen Führers ber 
kaiſerlich öſterreichiſchen Marine im Kriege und 
Frieden, ſpreche ich mein und der deutſchen Marine 
herflichſtes Beileid aus, Die deutſche Marine verliert 
in dem Verſtorbenen einen Freund, deffen Theilnahme 
an der Entwickelung der deutſchen Marine, ihren Er- 
folgen und Berluften das Band der Freundſchaft enger 
dog, welches die beiden Marinen vereint, Das An- 
denken des Verſtorbenen wird bei uns in hohen Ehren 
dleiben. 

Mit der Vertretung der Marine beim Begräb- 
Mih ift Diceadmiral Köſter betraut worden. 

Breslau, 8. Dez. In einer geſtern hier abge- 

altenen Berfammiung des Breslauer Innungs- 
freie Innungen, alfo n ee 

Paris, 8. dez. Nachdem Scheurer geſtern im 
Senat feine Interpellation begründet hatte 
(efr. Telegr. in der heutigen Morgennummer), 
ergriff der Kriegsminiſter Billot das Wort und 
er erklärte nochmals, er halte Dreyfus für ſchuldig; 
er ſchloß: „Laſſen Sie die Juſtiz ihr Werk voll- 
enden, denken Sie an die ſo gehorſame, ſo 
patriotiſche Armee, denken Sie an Jrankreich!“ 
Der Minifterpräfident Meline erklärte, die Militär- 
Gerichtsbehörde verfolge die Angelegenheit Efter- 
hazn, eine andere gäbe es nicht. Der Preh-Feld- 
jug müſſe aufhören, denn er hätte ſchon viel 
Schaden angerichtet. die Ehre der Armee, die 
Intereſſen der Tandesvertheidigung müſſen außer 
jeder Discuſſion bleiben. Es handele fih um 
Thatſachen, die die wichtigſten Intereſſen be- 
rühren und geheim bleiben müßten. Die ge- 
ringſte Indiscretion in ſolcher Finſicht könnte die 
ſchwerſten Folgen haben. 

Schließlich wurde die Tagesordnung ein- 

immig angenommen, worin die Regierungs- 
erklärungen gebilligt werden. 

Die meiſten Blätter erklären, aus den Dar- 
legungen Scheurer -Keſtners gehe hervor, daß die 
Action zu Gunſten Dreyfus einer ftihhaltigen 
„Grundlage enttehre. der „Figaro“ und die 
‚A urore”, weiche für eine Revifion des Prozeſſes 
eintreten, find jedoch von den Ergebniſſen der 
Senatsſitzung befriedigt, weil es nunmehr ſicher 
lei, daß das Bordereau nochmals ſachverſtändig 
geprüft und allen Meitläufigkeiten ein Ende ge- 
macht werden wird. 

London, 8. Dez Wie die „Times“ meldet, ift 
der drohende Baummollenarbeiter-Ausftand 
dadurch abgewandt worden, daß die Spinnerei- 
Beſitzer auf die beabſichtigte 5 Proc. Lohnherab- 
fekung verzichtet haben. Ferner fei der Derjud, 
einen allgemeinen Ausſtand der Eifenbahnarbeiter 
herbeizuführen, geſcheitert. 

Rom, 8. Dez. Es wird noch immer als ſicher 
angeſehen, daß der Miniſterpräſident di Rudini 
mit der Neubildung des Cabinets betraut 
werden wird. Rudini hatte heute Beſprechungen 
mit mehreren politiſchen Perſönlichkeiten. 

Athen, 8. Dez. Der disciplinar-Gerichtshof 
erhannte auf Dienſtentlaſſung des Hauptmanns 
Anaftafio wegen der Angelegenheit der Torpedos 
ohne Zünder. 

~ Die Deputirtenkammer wird am nächſten 

ontag zur Bewilligung des endgiltigen Friedens · 

ertrages einberufen werden. 

N 8. De}. Nachdem die Admirale erlaubt 
8 2 daß griechiſche Schiffe wieder wie früher 
die Ihe Höfen anlaufen, ift am Dienstag ein 

griechiſche Flagge führender Dampfer hier 

Ngetroffen 


* 
— — 


Der Conflict mit Haiti beige 


Politiche Ueberſicht. 


Danzig, 8. 


der Zwischenfall mit Haiti ift nunmehr I 
endgiltig beigelegt; das Zwangsverfahren D 
lands hat ſchneller gewirkt, als man gli 
Aaum find die beiden Kriegsſchiſſe „Char 
und „Stein“ im Hafen von Porte au Prini 
Anker gegangen, fo hat auch die Regier 
von Haiti nachgegeben und Deutſchlands 4 
rungen bewilligt. Ein Telegramm aus 
lautet: 5 

London, 8. Dey. (Tel.) Wie das Reuter” 
Bureau aus port au Prince erfährt, habe E 
alle Forderungen Deutſchlands bewilligt. D 
erſten Theil der Forderungen fei geſtern A 
Genüge geſchehen. Das haitiſche la 
„Crete a Pirrol” unter Admiral Killik babe ps 
der deutſchen Flagge feine Flagge gedippt, 


Mufikcorps der haitiſchen Flotte habe die deutſche 


Nationalhymne geſpielt und der „Crete a Pirrol” 
einen Salut von 21 Schuß gefeuert, der von 


dem deutſchen Zlaggſchiff „Charlotte“ erwidert 


wurde. der zweite Theil der geforderten 


ceremoniellen Genugthuung werde heute zur 


x 


Ausführung gelangen. der deutiche 
ſchäftsträger Graf Schwerin werde nämlich in 
förmlicher und felerliher Weiſe von den haitiſchen 
Beamten empfangen werden. Letztere hätten die 
Derſicherung abgegeben, daß an den Beamten, 
welche für die gegenwärtige Entfremdung zwiſchen 
Deutſchland und Haiti verantwortlich felen, 
ſummariſche Juſtiz vollſtreckt werden foll. 

Die volle Beſtätigung dieſer M-Iduna bringt 
folgende Depeſche des Wolff'ſchen Bureaus; 

Port au Prince, 8. Dez. (Tel.) Die Regierung 
hat die Forderung des deutſcherſeits geftellten 
Ultimatums erfüllt. Darauf find vom de 


reichung des Ultimatums abgebrochenen diploma- 
üſchen Beziehungen wieder aufgenommen worden. 


Diefe ſchnelle Beilegung des Conflicts wird 
allgemeine freudige Genugtuung erregen. Möge 
es nun in Oſtaſten auch fo günftig verlaufen. 
Zedenfalls aber ſind für alle Fälle die bisherigen 
in Deftindien engagirten Streitkräfte nun auch zur 
Derwendung in den chineſiſchen Bewäſſern frei 
geworden. 


Die Chancen ſteigen. 


Der weitere Derlauf der Zlottendebatte hal be- 
ſtätigt, was vorauszufehen war. das Merkmal 
des geſtrigen zweiten Tages war, wie in dem 
telegraphiſchen Bericht unſerer heutigen Morgen- 
ausgabe jhon hervorgehoben ijt, ein Steigen der 
Chancen für die Vorlage und die nachgerade 
völlige Iſolirung des Abg. Richter und der 
Socialdemokraten in der principiellen Ableynung 
der Vorlage. Don allen Parteien, die bisher zum 
Wort gekommen find, haben nur Schönlank und 
Richter die Dorlage a limine bekämpft, alle 
anderen dagegen haben ſich enigegenkommend ge- 
äußert; nur von den Conſervativen hat ſich eine 
Dinorität gegen die Vorlage, wie fie liegt, aus- 
geſprochen. Auch der nationalliberale Redner, 
Hammacher, wird für die Vorlage eintreten; die 
freifinnige Dereinigung erkennt die Nothwendig⸗ 
keit des Erſatzes der veralteten Schiffe und die 
Derflärkung der Flotte an; fie wünſcht eine Ber- 
ſtändigung mit der Regierung und behält ſich das 
Weitere nach eingehender Prüfung und Erörterung 
der Einzelnheiten in der Commiſſion vor; 
dieſelbe Stellung nimmt das ausſchlaggebende 
Cenirum ein. das iſt der Kern von Dr. Liebers 
mit Spannung erwarteter Rede. Damit hat die 
Sachlage eine erhebliche Klärung erfahren. 


Auch die heutigen Berliner Blätter ftehen, ſoweit 


uns bis jetzt deren Aeußerungen vorliegen, unter 


dem Eindruck, daß die Vorlage nunmehr in ein 

überaus günſtiges Fahrwaſſer gerathen fei.. Es 

wird uns auf dem Drahtmege gemeldet: a 
Berlin, 8. Dez. (Tel.) Die freiſinnige „Voſſ. 31g.“ 


ſchreibt über die Rede des Centrumsführers 
Abg. Lieber über die Flottenvorlage: Abg. Lieber 


hat die kühnſten Hoffnungen der Flotten - 
ſchwärmer übertroffen; zwar hat er jedem 3u- 
geſtändniß einen Vorbehalt, jeder Anerkennung 
eine Bedingung zugefügt, aber der Ton macht 


die Mufik und der Ton in Liebers Rede war 


für die Marineverwaltung überaus günſtig. 
Die nationalliberale „National-Zeitung“ fagt, 


durch die Ausführungen Liebers ſeien die Aus- 


ſichten auf eine Berftändigung über die Flotten - 
frage günftiger geworden. Auch die Bis marck'ſchen 
„Berl. Neueſten Nachr.“ erklären, die geſtrige 
Sitzung des Reichstages hätte mit dem allgemeinen 
Eindruck geſchloſſen, daß die Ausſichten für die 
Vorlage fih weſentlich gebeſſert hätten. Daſſelbe 


erklärt die anuiſemitiſche „Staatsbürger-Zeitung“. 


Geben wir nun noch unſerem Berliner or- 


reſpondenten das Wort, der ſeine Eindrücke über 


den geſtrigen Tag wie folgt zuſammenfaßt: 


„Die Welt würde ſchwerlich viel verloren haben, 


en 
Geſchäftsträger die im Augenblick der Ueber- 


jenn die erſte Beratbung des Zlottengejeßes im 
Reichstage nach den Reden der Abgg. Richter und 
er geſchloſſen worden wäre, denn alle weiteren 
en können an der Sachlage, wie fie nun- 
r feſtſteht, nichts mehr ändern. - Gelbjt- 
tändlib foll damit nicht geſagt fein, 
die Ablebnung der Vorlage ſicher fei. 
Gegentheil! Die ganze Rede des Herrn 
Richter, der in der Haltung eines unerſchrockenen 
dertheidigers der Volksrechte ſchloß, erhält erft 


8 dann ihre eigentliche Bedeutung, wenn die Bor- 


age von der Mehrheit angenommen wird und 
tr Richter mit der äußerſten Linken allein ge- 
leben ift. Die Rede Liebers, welche den Schluß 
r Sitzung ausfüllte, konnte dieſen Ein- 
druck nur verſtärken. Don der Ueber- 
einſtimmung zwiſchen der „Freij. 31g.“ des Herrn 


Richter und der „Germania“, dem Centrumsorgan, 
in der Beurtheilung der Zlottenfrage war in den 


Lieber'ſchen Auslafjungen nichts mehr zu ſpüren. 
Ja, der Centrumsſührer rückte fogar hörbar von 
der Seite des Mannes mit der „verhärteten 


Ueberzeugung“, wie er fih ausdrückte, ab. Herr 
Dr. Lieber ſchlägt die Beeinträchtigung des Budget- | 
rechts des Reichstages nicht jo hoch an — wie 


Herr Richter. Dagegen theilt er die Anſicht des- 
felben, daß es mit 


jeen — finanzielle! und im Anſchluß daran 
entwickelte Herr Dr. Lieber ein Steuerprogramm 
— Schonung der indirecten Steuern und Ein- 
führung einer directen Neichsſteuer unter vorzugs- 


weiſer Belaſtung der Kreiſe der Induſtrie und 


des Handels, welche von der Verſtärkung der 
Flotte in erſter Linie Vortheil haben. Man 
könnte zwelfelhaft fein, ob dieſes Programm mehr 
auf Gewinnung der Freunde der Vorlage oder 
auf Adſchreckung derſelben hinausläuft, wenn es 
nicht ſo nahe läge, daß das Centrum, wenn es 
die Flottenverſtärkung bemilligt, feine Wähler dar- 
über beruhigen will. daß eine höhere Steuer- 
belaftung in Ausſicht ſtehe. Wie alles das wirk- 
lich gemeint war, iſt natürlich ſchwer zu fagen, 
um jo ſchwerer, da Herr Dr. Lieber ſicherlich nicht 
2 We hatte, die freie Hand des Centrums zu 

n en.“ ? 


Der Transport nach Kiautſchau. 

Unſer Berliner Q- Eorrefpondent ſchreibt uns 
noch Folgendes: 

Ueber die Zuſammenſetzung des nach Kiautſchau 
dieſer Tage in See gehenden Transportes, welcher 
zur Derftärkung der Landesabtheilung des Kreuzer ⸗ 
geſchwaders dienen foll, finden fih recht irrige 
Meldungen in den Blättern. Bel der jetzigen 
Zuſammenziehung des Transports ftellt die 
Marineinfanterie den Haupttheil an Mannſchaften, 
Unteroffizieren und Offizieren, wenn ihm auch 
einige freiwillig gemeldete Mannſchaften der 
Landarmee beigegeben werden, die indeſſen vor 
ihrer Einſchifſung zu Marineinfanteriſten eingekleidet 
werden. Ebenſo werden der nach 8 be- 
orderten Abtheilung der Mairofenartillerie Mann- 
ſchaften beigegeben, welche den Zeldartillerie- 
Regimentern entnommen ſind. dieſe ſollen 
beſonders als Jahrer bei der Beſpannung 
der Feldgeſchüze dienen, da man die Züge 
zur Derwendung im Terrain auch natür- 
lich wird beſpannen müſſen. Endlich geht 
mit dem Transport auch eine kleinere Abthei- 
lung von Pionieren des Landheeres nach Ghan- 


tung ab, die bei der Ausführung von Erdarbeiten | 


herangezogen und zur Aufrichtung der Feld- 
baracken etc. für das Lager beſtimmt find. Um 
dieſe Arbeiten ſachgemäß ausführen zu können, 
foll auch ein Pionieroffijier dem Transport bei- 
gegeben werden. Allerdings wird man im Laufe 
der Zeit die Marineinfanteriſten wieder nach der 
Heimath zurückziehen müſſen, da ſie hier dauernd 
nicht zu entbehren find. Für die Heimkehrenden 
würden dann weitere freiwillige Mannſchaften 
nach China zu entienden fein, fo daß gemifjer- 
maßen die Bildung einer Schutztruppe ftatt- 
finden würde, wenn die Derhältniſſe dies wün⸗ 
ſchenswerth erſcheinen laſſen ſollten. Feſt ſteht 
hingegen zur Zeu nur, daß der dieſer Tage ab- 
gehende Transport eine Stärke von 1400 Mann 
mit den nöthigen Offizieren eic. zählen ſoll. 
> 


Bremen, 8. dez. (Tel.) Bösmanns telegra- 
phiſches Bureau meldet: Der Transport von 
1400 Mann Marine-Infanterie und Artillerie 
nach Kiautſchau wird Mitte dieſes Monats von 
Wilhelmshaven aus durch die von der Regierung 
gecharterten Llonddampfer „Darmſtadt“ und 
„Crefeld“ erfolgen. der dampfer „Darmſtadt“ 
wird vorausſichtlich am 14. Dezember und der 
Dampfer „Crefeld“, der auf der Heimreiſe von 
Galveſton begriffen if, am 17. Dezember von 
Bremerhaven nach Wilhelmshaven zum Zwecke 
der Uebernahme von Mannſchaften überführt 
werden. 

D Berlin, 8. Dez. Dem Kiautſchau-Transport 
wird auch ein Geologe beigegeben, um die 
Bodenunterſuchungen anzuftellen. 


Anzeigepflicht. 

Die „Deutſche Tageszig.“ erklärt heute ſchon 
zum zweiten Male die Conferenz im Reichsamt 
des Innern über die Betreidepreisnotirungsfrage 
für apokryph und behauptet, es fei ſehr wohl 
möglich, daß man im Reichsamt des Innern, 
d. b. Graf Poſadowskg, die Angelegenheit der 


7 


der Finanzirung eine be- | 
denklihe Sache ift, Neun Zehntel feiner Bedenken 


| Einführung der Anzeigepflicht für Getreides 
geſchäfte erwogen habe. Und dann fährt das 
| Blatt, wie wenn es fih um die Mittheilung einer 
Thatſache handelte, fort: 

„Um eine allgemeine Anzeigepflicht ſon 
es fih aber vorläufig nicht handeln. Die An- 
zeigepflicht iſt vorerſt gefordert und in Aus 
ſicht genommen nur für diejenigen Handels- 
plätze, in denen der Getreidehandel durch 
Umgehung des Börſengeſetzes die Marktlage 
zu verſchleiern droht.“ 

Sollten die Herren es ernſtlich für möglich er- 
achten, die Anzeigepflicht beim Handel mit in- 
ländiſchem Getreide den Getreidehändlern in 
Berlin, Magdeburg, Halle, Stettin, Köln u. ſ w. 
aufjulegen? Das find eben Phantafien, die wohl 
niemand ernſt nimmt. 


Aus der baieriſchen Kammer. 

Die geſtrige Sitzung der baierifhen Kammer 
der Abgeordneten nahm einen theilweiſe ſehr 
ſtürmiſchen Derlauf. Nachdem die Präfidenten- 
wahl, bei melher, wie ſchon telegraphiſch ge- 
meldet, der Dicepräſident v. Clemm (nat. -Iib.) 
als Sieger aus der Urne hervorging, vorüber 
war, verſuchten Mitglieder des Centrums bei 
verſchiedenen Anläſſen dem Präſidenten bezüglich 
der Frageftellung bei der Etatsberathung Schwierig ⸗ 
keiten zu machen. Bei dem Etat der Hüttenwerke 
betonte alsdann Dr. Heim (Centr.), er habe in 
der letzten Sitzung das Wort „Prot“, durch 
welches die ganze Präſidentenkriſis hervorgerufen 
worden fei, laut Ausweis des Stenogramms über« 
| haupt niht gebraucht. Dr. Caffelmann erwiderte, 
er nehme feinen Dorwurf zuruck; Thatſache bleibe 
aber, daß in der letzten Sitzung Dr. Heim den 
Gegenſatz zwiſchen Kapitaliſten und Unbe⸗ 
mittelten in der Art des Anarchiſten Moft bes 
leuchtet habe. Im Laufe der äuferft ſtürmiſchen 
Debatte warfen die Centrumsabgeordneten den 
Liberalen vor, das zwiſchen Centrum und Libe- 
ralen für die ganze Legislatur periode beſtehende 
Compromiß gebrochen zu haben, um eine fhon 
längſt geplante Coalition zwiſchen Bauernbund, 
Conſervativen und Socialdemokraten durchzu- 
führen. Alle dieſe Parteien verwahrten fid 
lebhaft gegen den Dorwurf, als ob eine Coalition 
zwiſchen ihnen längſt geplant ſei. Die Liberalen 
betonten. daß das Compromiß nicht gebrochen, 
| fondern, wie recht und billig, gekündigt worden 
ſei. Man möge das Intereſſe des Landes über 
das Parteiinterefje ftellen und gemeinſam zu- 
fammenmirken. 

Die Wahl der Dicepräſidenten und der beiden 
Schriftfüyrer wurde auf Donnerstag verſchoben. 
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Niedermetzelung einer Expedition, 

Wie aus Brüſſel gemeldet wird, ſoll nach einem 
bei dem „Mouvement Géographique” einge- 
gangenen Telegramm die franzöſiſche Expedition 
des Majors Marchand, welche nach dem Nil auf- 
gebrochen war, in der Provinz Bahr el Gazal 
niedergemetzelt worden ſein. 

Nähere Angaben fehlen noch. 


Die Finanzlage der Union, 

Dem Congreß der Dereinigten Staaten iſt der 
Jahresbericht des Schatzſecretärs Gage über das 
am 30. Juni 1897 abgelaufene Rechnungsſahr zu- 
gegangen. Nac demſelben beliefen fih die Ein- 
nahmen auf 430 387 168 Dollars, die Ausgeben 
| auf 448 439 622 Dollars, ſonach ergiebt fin ein 
Fehlbetrag von 18 052 454 Dollars. 

Mit Bezug auf die Wirkung des neuen Tarif- 
| gejehes vom 24, Juli 1897 jagt der Bericht“ das 
Geſeßz fei noch nicht lange genug in Kraft, als 
daß man deſſen Werth genau beftimmen könne, 

doch werde vertrauensvoll angenommen, daß es 

ausgiebige Einkünfte für die ordentlichen Staats- 
bedürfniffe liefern und zugleich die einheimiſche 

Induſtrie- und Ackerbauintereſſen angemeſſen 

ſchützen werde. 

In dem Bericht werden noch einige wichtige 
Zahlen aus dem Gebiete des auswärtigen Handels 
angeführt. Der Import zollfreier und zolpflichtiger 
Waaren während des Jahres 1897 belief fih auf 
764 730 412 Dollar (14 994 262 Dollar weniger 
als im Dorjahre), während der Import von Gold 
85 014 780 Dollar (51 489 715 Dollar mehr als 
im Vorjahre) und der Import von Silber 
30 533 227 Dollar (1 756 041 Dollar mehr als im 
Dorjahre) betrug. Der Export an Waaren belief 
ſich auf 1050993 556 Dollar (168 386 618 Dollar 
mehr als im Vorjahre), der Export von Gold 
betrug 40 361 580 Dollar (72048367 Dollar 
weniger als im Vorjahre) und der Export von 
Silber 61 946 638 Dollar (1 404 968 Dollar mehr 
als im Vorjahre). 


Deutſchland. 


P. Berlin, 7. Dez. Prinz Heinrich hat bei 
feiner letzten Anweſenheit in Potsdam vor feiner 
Abreiſe nach China der Friedenskirche einen Beſuch 
abgeftattet und an dem Sarkophage feines vere 
blichenen Daters, des Kaiſers Friedrich, länger als 
ſonſt in ftillem Gebet verweilt. 

* Berlin, 7. Dez. Die angekündigten Anträge 
Pachnicke von der freifinnigen Bereinigung bee 
treffend die Eifenbahnunfälle, die Anftellung von 
Gewerbeaufſichtsbeamten und die Ergänzung der 
Reichsverfaſſung hinſichtlich des Fehlens der Bolks- 
vertretung in Mecklenburg find heute im Reichs- 
tage eingegangen, ebenſo der Antrag Rickert 
betreffs Aufhebung des Berbots der Feilhaltung 
von Margarine und Butter in den gleichen 


Derkaufsräumen, ſowie der Antrag Rikert- 
Barth auf Abänderung des Wahlgefetzes behufs 
Sicherung des Wahlgeheimniſſes. Der letztere 
Antrag ift auch von den nationalliberalen Abge- 
ordneten Adt, Baſſermann, Paaſche und Quentin 
unterzeichnet. 

* [Der commandirende General des Garde- 
corps v. Winterfeld], welchem in Folge längerer 
Krankheit bis 15. Dezember Urlaub bewilligt 
worden iſt, wird dem Dernehmen nach eine 
anderweitige dienſtliche Verwendung erhalten. 
Das Commando des Gardecorps wird derſelbe, 
da die Krankheit noch nicht recht gehoben iſt, 
nicht weiterführen. 

[ Verſammlung eines „Ehrbaren Kaufe 
manns.] Die (ihrem Inhalte nach ſchon teles 
graphiſch mitgetheilte) Rejolution, welche die in 
Hamburg abgehaltene, ſehr zahlreich beſuchte Der- 
ſammlung eines „Ehrbaren Kaufmanns“ zu 
Gunſten der Slottenfrage angenommen hat, hat 
folgenden Wortlaut: 

Die Vermehrung der deutſchen Kriegsflotte iſt ein 
unabweisbares Bedürfniß für die Erhaltung und Förs 
derung des Anſehens des deutiſchen Reiches, für den 
Schutz feiner Angehörigen und der weilverzweigten 
ſchwerwiegenden deutſchen Intereſſen in überſeeiſchen 
Ländern, für die Förderung der Schiffahrt, des Kandels 
und der Induſtrie Deutſchlands, ſowie für die Bemah- 
rung der deutſchen Häfen und der deutſchen Handels- 
p vor den Schädigungen, die ihnen im Kriegsfalle 
rohen würden. Sie würde, zumal bei Sicherung der 
lanmäßigen Durchführung innerhalb feft beſtimmter 

eit, der deutſchen Schiffbau-Induſtrie zu einer weiteren 
Entwickelung verhelfen. Die zu dieſem Zwecke in den 
Grenzen des Erforderlichen zu machenden Aufwen- 
dungen ſind daher keineswegs unproductiv. Die Ver⸗ 
ſammlung eines „Ehrbaren Kaufmanns“ theilt die 
von der Handelskammer wiederholt in dieſer Richtung 
ausgeſprochenen Wünſche, begrüßt freudig die ihre 
baldige Erfüllung bezweckende Vorlage der Reichsregie⸗ 
rung und ſpricht die Erwartung aus, daß der Reids- 
tag derſelben feine Zuſtimmung ertneilen werde. 

* [Das Reich als Arbeitgeber] hat für die 
taatſiche Arbeiterverſicerung jährlich 1½ Mill. 
Mark zu entrichten. Gegen das Dorjahr weiſt 
der neue Etat nur eine geringe Steigerung auf. 

* [Heilftätten für Lungenkranke.] Im Reichs- 
amt des Innern hat am montag Abend unter 
dem Vorſitze des Staatsminiſters Grafen v. Pojas 
dowsky eine Sitzung des Präſidiums und des 
Derwaltungsraths des deutſchen Centralcomités 
zur Errichtung von Heilſtätten für Cungenkranke 
ſtallge funden. Es wurde beſchloſſen, die 
Genehmigung zu einer Lotterie zum Beſten des 
Vereins nachzuſuchen und demselixſtift zu Andreas- 
berg. der oberſchleſiſchen Heilſtärte in Loßlau 
{owie einer im Kreiſe Hagen (Weſtfalen) zu er- 
eichtenden Heilanſtalt Beihilfen zu gewähren. 
Kin 18. d. Mts. findet im Reichsamt des Innern 
die Generalverſammlung des Vereins ſtatt, welcher 
beizuwohnen die Kaiſerin die Abſicht zu erkennen 
gegeben hat. 

* [Der deutſche Bund zur Bekämpfung der 
Unfittlihheit] hat bei der General-Gpnode eine 
Petition eingebracht, die kirch ichen Behörden zu 
erſuchen, an maßgebender Stelle auf den Erlaß 
einer neuen Geſetzesvorlage gegen die Unſitilichkeit 
dinzuwirken. i 

Weimar, 7. Dez Prinz und Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen find hier zum beſuche 
des Großherzogs eingetroffen und Abends wieder 
abgereiſt. (m. T.) 

Aſien. 


! Bomben, 6. Dez. Als der Diceoberaufjeher der 
Telegraphenleitung am Perſiſchen Golf, Greaves, 
die Linie zwiſchen Dihask und Tſchaubar an der 
Küſte des Arabiſchen Meeres beſichtigte, wurde er 
in ſeinem Lager von Eingeborenen überfallen 
und nieder gemetzelt; ſeinen eingeborenen Beamten 
gelang es zu entfliehen. Das Lager wurde 
geplündert und jerſtört. (W. T.) 


; ; Coloniales. 

Berlin, 7. Dez. Laut einer über Capſtadt hier 
eingetroffenen telegraphiſchen Meldung des ſtell⸗ 
vertretenden Landeshauptmanns für das jüd- 
weſtafrikaniſche Schutzgebiet ifi die erſte Toeil- 
ſtreche der Eiſenbahn von Swakopmund nach 
Windhoek für den Derkehr eröffnet worden. 

e ——b.. 


Bon der Marine. 

® Caut telegraphiſcher Meldung an das Ober-Com- 
mando der * iſt das Kanonenboot „Wolf 
am 6. Dezember in Sierra Leone angekommen und 
deabſichtigt am 11. Dezember nach Monrovia in See 
zu gehen. 
2 PPP — fra 


GATIS S 23. Danzig, 8. Dez. Vollmond. 


Vetterausſichten für Donnerstag, 9. Dezember, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Meiſt wolkig, bedeckt, feuchtkalt, lebhaſte Winde. 
Riederfchläge. i 

Freitag, 10. Dezember: Bedeckt, Niederſchläge, 
ſtorke Winde. Sturmwarnung. P 
Sonnabend, 11. Dezember: Wolkig, kälter, 
Nieder ſchläge, flarke Winde. Slurmwarnung. 


„ lauſſchub der Taufe des Kreuzers „M“.] 
Nach einer heute hier eingegangenen Verfügung 
des Reihs-Marineamtes ift die Taufe des Kreuzers 
1“ bis auf weiteres verſchoben worden; 
dleſelbe wird wahrſcheinlich erſt am 21. Dezember 
Rotifinden. Beſtätigt fih der letztere Termin, 
dann ift es vielleicht nicht unwahrſcheinlich, 
daß der Saifer der Schiffstaufe perſönlich bei- 
wohnt, da Se. Majeftät bekanntlich für den 
20. Dezember einen Beſuch in Thorn zur Ein- 
weihung der dortigen neuen Garniſonkirche zuge- 
ſagt hat. Irgend ein näherer Anhalt für dieſe 
Annahme ift hier allerdings zur Zeit noch nicht 
vorhanden, die Combination ift aber wohl recht 
naheliegend. 

Die Abſchleppung des Kreuzes in das 
Schwimmdock findet, wie berichtet iſt, morgen 
früh von 8 Uhr ab unverändert ſtatt. 

® [Gentenar-Geburtstag.] Der 19. Dezember 
d. J. ift der hundertjährliche Geburtstag eines 
Mannes, deſſen 3ljähriges Wirken in Danzig 
noch heute, wo ihn bereits 37 Jahre das Grab 
eckt, in leuchtendem Andenken ſteht und deffen 
Frame bier nicht fo leicht vergeſſen werden wird. 
Am 19. Dezember 1797 wurde zu Brieg in 
Schleſten Karl Heinrich Bresler geboren. 1 
kam Dr. Bresler als Geiſtlicher an die St. Marien- 
kirche zu Danzig, an welcher er als Oberpfarrer 
und Conſiſtorialrath bis zu ſeinem Tode am 
21. November 1860 ſegensreich wirkte. Zur Er- 
innerung an Dr. Bresler wurde hier die Bresler- 
Sliftung für Wittwen evangeliſcher Dolksſchul⸗ 
lehrer begründet, welche noch beſteht. 
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s leturmwarnung. ] Die Steenmarte geg i Re 


beute Mittag folgendes Telegramm: Ein tiefes 
barometriſches Minimum über dem normegijhen 


Meere mahi ſtürmiſche ſüdweſtliche Winde wahre e 
ſcheinlich. Die Kuſtenſtationen haben den Signal- | >*" 


ball hochzuziehen. 

* [General - Synode.] Zu dem Zeſtmahl, 
welches der Kaifer den Vertretern der in Berlin 
tagenden Generaf Synode im Neuen Palais in 
Potsdam am Montag gegeben hat, hatten aus 
unſerer Provin; die Herren Conſiſtorial-Präſident 
Meyer, General- Superintendent D. Döblin 
und der Vorſitzende der Provinzial Synode von 
Weſtpreußen Herr Superintendent Kähler 
Neuteich Einladungen erhalten und nahmen an 
dem Diner, ſowie an den Unterredungen des 
Kaiſers mit jeinen Gäften Theil. 

»[Weſtpreußiſcher Geſchichtsverein.] In der 
nächſten Sitzung des weſtpreußiſchen Geſchichts⸗ 
Dereins, welche am 18. Dezember in der Aula 
des ſtäotiſchen Gymnaſiums hierſelbſt ſtattfinden 
foll, wird unfer früherer Mitbürger, Herr Uni- 


verſitäts-Profeſſor Dr. Hans Prutz aus Königs⸗ 


berg, Ende der 1860er und anfangs der 1870er 
Jahre bekanntlich Oberlehrer am ftädtiihen Gym- 
naſium in Danzig, einen Gaſtvortrag über die 
Jugend des großen Kurfürſten halten. 

* [Weihnadjts - Geſchäftsverkehr.] Im An- 
ſchluß an unſere frühere Mittheilung über die 
erweiterte Geſchäftszeit während der Advents- 
Sonntage und Weihnachtstage erinnern wir daran, 
daß für die Stadt Danzig ſowohl für den nächſten 
Sonntag (8. Adventsiag) wie für den letzten 
Gonniag vor Weihnachten die Verhaufszeit der 
Handelsgeſchäfte von 8½ bis 7 Uhr Nachmittags 
ausgedehnt iſt. 

Stadttheater] Uebermorgen Abend bringt 
das hieſige Stadttheater das neue fünfactige 
Drama „Mutter Erde“ unſeres landsmänniſchen 
Dichters Dior Halbe zur erſten Aufführung. Das 
Stück erſchien am 18. September d. 3. als 
Premiere im „Deutſchen Theater” zu Berlin und 
erzielte dort einen nachhaltigen Bühnen-Erfolg. 
Ueber letzteren wie über Charakter und Inhalt 
des Dramas ift damals in unſeren Berliner 
Gonntrgs-Feuilletons eingehender berichtetworden. 
„Mutter Erde“ ift diesmal wieder die meit- 
preußiſche Heimath des Dichters: das Gut 
Ellernhof, wo fih ein mit dichteriſcher 
Wärme und Tiefe geſchildertes Herzens⸗ 
und Lirbesprama abſpielt, welches dem 
Dichter eine Reihe fehr wirkzſamer Stimmungs- 
bilder entlockt. Beſonders ift die Scene am 
Schluſſe des zweiten Actes, in eine wunderbare 
Wintermelancholie getaucht, von hoher dichteriſcher 
Schönheit. Im dritten Acte folgt ihr ein dem 
beimiſchen Leben getreu abgelauſchter Leihen- 
ſchmaus. Im letzten Acte gehen bekanntlich die beiden 
Menſchen, deren Lieben und Leiden der Dichter 
ſo wirkſam ſchildert, gemeinſam in den Tod, ſie 
kehren zur „Mutter Erde“ zurück, da ſie im 
Leben ſich zu vereinigen nicht vermochten. An 
die Einſtudirung und Ausſtat ung des Dramas 
hat unſere Bühnenleitung viel Fleiß verwendet, 
damit fidh das interefjante Werk unjeres Lands- 
mannes hier in würbiger Berjafjung präfentire, 

[Weihnachts Rückfahr karten.] Wie ſchon 
gemeldet, gaben die am 18. Dezember und den 
folgenden Tagen gelöſten Rückfahrkarten bis 
zum 6. Januar Giltigkeit. Dieſe Einrichtung beſteht. 
wie die hieſige Kol. Eifenbahn-Directtos 
theilt, auf allen preußiſchen Staatseiſenbaynen, jo- 
wie im directen Verzehr mit der Alt-Damm- 
Kolberger, Euun-Lübecker Eiſenbahn, der Kaiſer 
geröinands-Nordbahn, der Lübeck Büchener, 
Mecklenburg. Friedrich-Franz-Eiſendahn, der 
oſtpreußiſchen Südbahn, den ſächſiſchen Staats- 
elſenbahnen und der Warſchau-Wiener Bahn be- 
züglich des Verkehrs mit Alexandrowo gür die 
Strecken der Narienburg-Dlawkaer Eiſenbahn 
ift die Vergünſtigung nicht gewährt. 

A [Rriegerverein „Boruſſia “.] Den 12. General- 
Appell des Dereins eröffnete geſtern Abend der Bor- 
ſitzende Kerr Landgerichts-Director Schultz durch eine 
Ansprache. Als außerordenliches Mitglied war Kerr 
Kaulmann, Prem. Eteut. d. E. Stremlow angemeldet; 
neu aufgenommen wurden 7 Kameraden Als Stell- 
vertreter des Dortet wurde an Stelle des nach 
Berlin verſetzten Regierungsrathes Zleifchauer ein- 
ſtimmig Herr Derwaltungsgerichts⸗Director, Premiere 
Lieut. a. D. Blümke gewählt. Die nach dem Turnus aus- 
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder Herren Rötzel, Woywodt, 
Rewoldt, Ziemens, Paſchke, Schulz und Preuß wurden 
für die Wahlperiode 1898/99 wiedergewählt. Nach dem 
Nechnungsber icht betrug das baare Vereinsvermögen 
2566,47 mh. dem Verein gehören drei Ehrenmit⸗ 
clieder. 61 außerordentliche und 295 ordentliche Mits 
glieder an. Die Berfammiung ertheilte dem Rechnungs- 
fün rer Herrn Nötzel Decharge und dankte demſelben für 
feine treue Pflichterfüllung bei Erledigung der Kaſſen⸗ 
geſchäſte durch Erheben von den Plätzen. das Weih- 
nachtsfeſt und die Chriſtbeſcherung für Kinder, auch 
von verſtorbenen Kameraden, foll am Sonntag, den 
19. d. Mis., Nachmittags 4 Uhr, im Café Nötzel ftatt- 
finden. Die Feier des Geburtstages des Kaiſers und das 
Stiftungsfeſt ſoll am Sonnabend, 29. Jan., ebendaſelbſt 
arrangirt werden. In den Vergnügungsvorſtand 
werden zu dieſem Zwecke die Herren Wolczon, Po- 
ſanski, Steffert, Dauter und Lowithki zugewählt. Auf 
Anregung des Vorſihenden beſchloß die Derſammlung, 
die Bildung einer Sanitäts-Colonne nach Kräften zu 
fördern; Meldungen von Vereinskameraden zur Theil- 
nahme an einem Unterrichtscurſus für freiwillige 
Krankenpflege werden der Vorſtand und Herr Gold⸗ 
ſtein gern entgegen nehmen. Nach dem General- 
appell hielten gemeinſame Geſänge und launige Dor- 
träge die Kameraden längere Zeit beifammen. 

Polizeibericht für den 8. Dezember.] Verhaftet: 
16 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen Bedrohung, 
1 Perſon wegen Widerſtandes und Beamtenbeläfti- 
gung, 1 Perjon wegen Bettelns, 1 Perſon wegen 
Trunkenheit, 4 Perſonen wegen Umhertreibens. — 
Gefunden: 1 Opernglas, 1 Handſchuh, 1 Brille, 1 Hand- 
wagen, abzuholen aus dem Fundbureau der königl. 

olizei-Virection. 

Terure 1 Portemonnaie mit 1 Mh, Wander- 
gewerbeſchein und Pferde-Reviſtonsbuch des Händlers 
Dei Buchholz, 1 Portemonnaie mit 11, Mh., 

Schlüſſeln und 1 Zettel mit Nummern, 1 Portemonnaie 
mit 20 Mk., 1 goldener Ning mit verſchlungenen 
Händen, 1 Portemonnaie mit ca. 7 Mh. und 3 alten 
Silbermünzen, 1 Stange Gold und 2 goldene Knöpfe 
von Ohrringen, Geſindedienſtbuch der Jda Moſer, ab- 
jugeben im Fundbureau der Königl. Polizeidirection. 

(Weiteres in der Beilage.) 


Vermiſchtes. 


Kufſig, 8. Dez. (Tel.) Bei einem Bau ift das 
Herüſt vom dritten Stock herabgeſtürzt. Dier 


Arbeiter wurden dabei getödtet, vier ſchwer ver- | 


wundet. 


Schaffhauſen, 7. Dez. Zwiſchen Thaingen und 
Herblingen ift geftern Abend ein Schnellzug 
entgleift, Zwei perſonenwagen ſtürzten einen 
drei Meter hohen Damm herab, Don 18 Reifenden 
wurden ſieben verletzt. > 


n uns mit- | 


f 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 
lin, 8. Dez. (Te!) Den Morgenblättern zu. 
iſt geſtern das Kufführungsverbot von 
ermanns „Johannes endgiliig aufgehoben 
dorden. Die erſte Aufführung finder im Januar 
n „Deutihen Theater“ ſtatt. 


7 j 


te Telegramme. 


Briedrichsruh 8. Dez. Prin; Heinrich traf 


heute hier ein und ftattete dem Fürſten Bismarck, 
welcher wegen eines Beinleidens im Nollſtuhl 
verblieb, einen zweiſtündigen Beſuch ab. 


Standesamt vom 8. Dezember. 
Geburten: Arbeiter Auaufi Slawinski. S. — 
Schmiedegeſelle Dinc ent Rnoff, S. — Arbeiter Franz 
Enika. T. — Büchſenmacher Willy Rodewald, T. — 
Former Guſtav Danſelow, S — Sattlermeiſter Otto 
Hein. 6. — Unehelih: 1 S., 2 F. 

Kufgebote Bäckerei Grundſtüchs beſitzer Gottfried 
Erdmann Scheffler und Wilhelmine Renate Göring, 
ao hier, — Bernſteindrechslergeſelle Buftao Bruno 


5 und Mathilde Pauline Wannhoff, geb Palu- 
bitzki. beide hier. — Maſchinentechniker Johann Jacob 
Tieguth hier und Helene Louiſe Wiebe zu Irrgang. — 
Tapezier Hermann Aujamski ju Berlin und Gertrud 
Lucie Diet 


rich bier, 


Luci — Arbeiter Auguft Dittmann zu 
Magdalenowo und 


Bertha Rinas zu Kl. Wodek. — 


i N Kar! Schanohl und Emilie Juftine Schulz. 


3 Heirathen Kellner Mag Krauſe und Margarethe 
Senger, geb. Balzer. — Handelsmann Friedrich Mathe 
und Maria Walter. — Schiffbauer Emil Nehms und 
Dorothea Fenski. ſämmtlich hier. 

Todesfälle: S. des Feldwebels im Grenadier- 
Regiment König Friedrich I. Otto Herig, 1 J. 1 N: — 
T. des Arbeiters Mag Ichnowski. 7 W. — Zimmer- 
mann Ernſt Müller, 51 J. — G. des Schmiedegeſellen 
Dincent Knoff, 3 Tage. — Schneiderin Flora Dircks, 
38 3. 8 M. — S. des Tiſchlergeſellen Friedrich Herbſt, 
2 J. 7 N. — S. des Schloſſergeſellen Rihard Hübner, 
3 J. 6 M. — Waldarbeiter Heinrich Hannemann, 
29 J. 9 M. 


Handelstheil 
5 = 
Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 8. Dezember. 
Crs. v. 7. Ces. v. 7. 
Spiritusloco] 38.20 39,00] 1880 Ruffen | 102,95: 103,00 
>> = — 14% innere 
RE — | ruff. Anl. 94| 66,95 == 
Peiroleum Türk. dm. 
per 200 Pfo./ — — | Anleihe . 94.80 94,80 
9% Reichs- f. 102.75 102,75 5% Mexikan.] 91,50 91,50 
ja% do. 102.70 102.60 2 do. 87.0 96,90 
32 do,. | 97,00! 97.10 5% Anat. Pr.) 92,40 92,39 
4% Conſols 102.70 102,70 Oſtpr. Südb.- 
3½ do. 102,70 102, Actien .. 95,25 95,10 
3% do. | 97.40) 97,30 Zranzoj. ult.) 143,40; 143,60 
31/3 % weſtpr Dortmund- 
PDianobr, 99,90) 99,90] Gronau - Act. 190,90| 191,20 
do. neue 99,80, 39,90] Marienburg - 
32 weſtpr. Mlawk. A.| 83,00 82,75 
Pfandbr.. 91,800 91,7 do. S.-P. 120,50 120,50 


3½ Jpm. Pfd. 100,40 100,25 D. Delmühle 

Berl. Hd.-Gſ.] 174.40 174,00 St.-Act.. . 103,50 103,50 
Darmſt. Bh. 157,40) 157.20 do. St.- Pr. 105,75 105,75 
Danz. Priv. 188,90 187,80 


i -Eom. 20020 195 Darz.Pap.-F. 25 197.25 

Dresd k 158.75 158,75 Gr. B. Pferdb. 00 455,10 

Dell. Cro A. : Deitr. Noten 169,15 169,20 
ultimo . 221,70 222,50 Ruſſ. Noten 

5 L ital. Rent. 94,75 94,60 Caſſa . . 216,95 216,65 
J iial. gar. London kurz — | 20,37 
Eiſenb.⸗Ob.“ 58,25 58.25 London lang — 

4% öf. Gldr. 103,10, 103,30 Warichau .. 216.10 — 

4% rm. Gold- Peters b. ur — 

4 Rente 1896 92.20 92.00 Peters b. lang = si 

4 % ung.Gdr.| 103,20| I 


Tendenz: ruhig. — Privatdiscont Wg 
Berlin, 8. Dej. (Tel.) Tendenz der heutigen 


Börfe. Die Börſe war feſt bei guter Kaufluſt für 
Hütten- und Bergwerksactien. Auch Banken 
wurden beffer, namentlich Disconto - Com- 


mandit auf Londoner Meldung von Wiederaufnahme 
der monatlichen Zahlung für den ausländischen 
venezueliſchen Schuldendienſt. Bahnactien meiſt gut 
behauptet, Northern Preferred auf Newnork belebt. 
Die Umſätze hielten fih in zweiter Börſenſtunde in 
engen Grenzen. Fonds ſtill, doch feſt. 


Berliner Getreidebericht. 
Berlin, 8. Dez. (Tel.) Einigermaßen überraſchend 


wird von Nord-Amerika eine Preisſteigerung ge- 
meldet, die bier das Angebot zurückhaltend 
machte und Weizen um reichlich Mark im 


Werthe hob. Roggen brachte es nur zu einer Beffe- 
rung von etwa ½ M. Hafer blieb matt. Rüböl ift 
unbeachtet und ſtill. Für 70er Spiritus loco ohne Faß ift 
dei etwas größerem Angebot 38,20, für 50er 57.80 
bezahlt worden. Im Lieferungshandel iſt die Kaltung 
elwas abgeſchwächt. 


Amtliche Notirungen der Danziger 


Börſe 

von Mittwoch, den 8. Dezember 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Foctoxei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derkäufer vergütet, 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ, hochbunt und weiß 777 Gr. 192 M bez 
inländiſch bunt 710—750 Gr. 175—186 M bei. 
inländiſch roth 745—764 Gr. 185—186 M bez. 
tranfito bunt 697 Gr. 125 M bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 726—762 Gr. 135—136 M bez. 
Serſte per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländiſch große 668—674 Gr. 138—140 M bez. 

tranfito große 629—663 Gr. 90—101 M bez. 

tranſieo kleine 579—585 Gr. 86-87 M dez. 


Oae per Tonne von 1000 Kilogr, tranfit 90 
ez. 

fer per Tonne von 1000 Kitogr inländi 
RE Al be, 5 ih 


Mais per Tonne von 1000 Kgr. tranfito 82¼ M bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 46 M bez., roth 65— 


M bez. a 
Kleie per 50 Kilo sr. Weizen- 3,95—4,30 M bez, 
Roggen- 3,971/,—4,05 M bez. 
Der Borftand der Producten-Börſe. 


Neuer per 50 Kilogr. incl. Sack. Tendenz: ruhig, 
Rendement 880 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
8.75 8,82% M bez., Rendem. 780 Tranſitpreis 
franco n 6,90 M bez. 
er Vörſen-Vorſtand. 


Danzig, 8. Dezember. 

Getreidemarki. (H. v. Morſtein.) Wetter: ſtürmiſch. 
Temperatur + 10 R. Wind: GM. 

Weizen war heute in beſſerer Frage und bis 1 M 
theurer, Bezahll wurde für inländiſchen bunt 710 Gr. 
175 Ml, glaſig 740 Gr. 180 M, hellbunt etwas krank 
732 Gr. 180 M, hellbunt 745 Gr. 183 M, hochbunt 
750 Gr, 186 M, 745 Gr. 187 M, weiß 729 Gr. 183 


IA, roth 745 und 750 Ge. 185 M. 764 Gr. 186 


P ma Nn 


{ 


1 


i 
Í 
| 


M. für polniſchen zum Tranfit bunt Roggen befeht 
697 Gr. 125 M per Tonne. 5 . 
Doggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 
726 Gr. und 732 Gr. 136 JA, 762 Gr. 135 M, krank 
688 Gr. 133 M. Alles ver 714 Gr. per 
Gerſte ift gehandelt inländiſche große 674 
M. 668 Gr. 110 At, rufi. zum Tranſit große 
Gr. 90 M, 629 Sr. 93 M, 638 Gr. und 656 Gr. 
95 M, 650 Gr. und 658 Gr. 98 M. 668 Gr 100 
M feine 653 Gr. 101 M., kleine 579 Gr. 88 M, 
585 Gr. 87 M per Tonne — Hafer inländ. 134 
per Tonne bez. — Wiken poln., zum Zranfit 
beſetzt 90 A per To. gehandelt. — Mais ruff, zum 
Zranfit 82½ M per Tonne bezahlt. 

Linjen ruff. zum Tranſit kieine 140 M per Tonne 
gehandelt — MWeizenkleie extra grobe 4,30 Al, feine 
3,95 M * Tonne bezahlt. — Noggenkleie 3,971/, M, 
4 M, 4,05 M pei 50 Kilogr. gehandelt. — Kleeſaaten 
weiß alt 23 M. roth 32½ M, 34 M, 35 M per 
50 Siloar. bez. — Spiritus höher. Contingentirter 
us Fa M bez., nicht contingentirter loco 37 Mk 

ezahlt. 


Berlin, den 8. Dez. 1897. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Direction. 

ach drahtlicher Uebermittelung des W. T. B. 

ohne Gewähr.) 

415 Rinder, Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgem.: Odien: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre at — Ml; b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete — Mls 
c) mäßig genährte junge, gut genährte ältere — M; 
d) gering genährte jeden Alters — 

Bullen a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths — 
M; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere — AM; e) gering genährte 43—50 . 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färjen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, ausge- 
mäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis ju 7 Jahren 


M; c) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig ut entwickelte jüngere Kühe und Särien 
— Al; d) mäßig genährte Kühe und Färſen 46—49 


M; e) gering genährte Kühe und Färſen 42—44 K. 

1377 Kälber: a) feinfte Maſtkälber (Dollmilchmaſt) u. 
befte Saugkälber 70—74 M; b) mittlere Maftkälber 
und gute Gaughälber 62—68 M; c) geringe Gaug- 


‚hälber 54—60 M; d) ältere gering genährte (Srefier) 


40—42 M, 


— Sl; 
genährte Hammel und Schafe (Mer:ſchafe) 
d) Kolſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — M. 

9074 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Rofin 
und deren Areujungen im Alter bis zu 1¼ Ja 
59 M; d) Käfer 60—62 M; c) fleiſchige 56—58 . 
2 2 entwickelte 53—55 M; e) Sauei 


Lerlauf und Tendenz des Marktes: 

Kinder wurden bis auf etwa 30 Stück verkauft. 

Kälber: Der Kandel geftaltete fih langſam. 

Schafe: Bei den Schafen waren wegen des ſchwachen 
Umfates heine maßgebenden Preiſe feſtzuſtellen. 

Schweine Der Markt verlief ir und wir? 
kaum geräumt, 


c) mäßig 


Spiritus. 

Königsberg, 8. Dez. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Fak: 
Dezbr., loco, nicht contingentirt 35,50 M, Dezbr. 
nicht contingentirt 35,50 M. Defbr.-März nicht con- 
tingentirt 36.50 M Geld, Frühjahr nicht contingenti: 
36,50 M Geld. 37,00 M bezahlt. 

— — 
Meteorologiſche Depeſche vom 8. Dezbr. 
a Morgens 8 Uhr. 
(Zetegraphiice Depeſche der .- Danziger Zeitung -“. 


— ... 


1 Bar. | i | Tem. 
Stationen. Mil. Wind, | Weiter, Tell. 
Diullachmore } 143 man 8 bebe 
Aberdeen 733 SW 2 halb bed. Z 
Chriſtianſund — — — — — 
Kopenhagen 745 SSW 8 Regen 3 
Stockholm — — — — Pa 
Kaparanda 752 {CGO A bedech! —2 
Petersburg — — — — — 
Moskau [ 776 [68 iſbededt —10 
EorkQueenstomn| 750 ER 5 wolkig 4 
Cherbourg 751 | BNW Thate bed. 10 
Helder 743 WSW 3 bedeckt 8 
Sylt 139 SW 8 bedean 6 
Hambur 745 S 8 bedeckt 4 
Swinemünde 752 |6 8 bedeckt 2 
Neufahrwaſſer 759 |6 5 bedeckt 2 | 
Memel 160 ö 5 [Dunſt 1 
Paris — =-= — — 
Münſter — | — — — — 
Kartisruhe 158 SW 8 Regen 6 
Wiesbaden 756 |G 2 bedeckt 5 
München 762 |G 3 bedeckt —3 
Chemnitz 758 |6 5 wolkig 4 
Berlin 754 SW 5 Regen 3 
Wien 766 |G 1 bedeckt 0 
Breslau 762 G 2 bedeckt 1 
I d ig rer = 41 
Nine | — — —ñ—ê— | — f 
Zrieft 766 OGO Albedet 4 


Scala für die Windftárke: 1 = leifer Zug, 2= leicjt, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig. 5 = friſch, 6 = ftarh, 7 = 
ſteil. 8 = ftürmifh, 9 = Sturm, 10 = ftarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orhan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Die Depreffion im Nordweſten, welche nördlich von 
den Shetlands Barometerſtände unter 724 Mm. auf- 
weiſt. hat feinen Wirkungskreis über ganz Westeuropa 
ausgebreitet, Über den britiſchen Inſein weſtliche. in 
Deuiſchland füdlihe und füdweſtliche Winde verur- 
ſachend, welche ſtürmiſch auftreten. Am höchſte $ der 
Luftdruck über Oſteuropa. In Deutſchland ift das Wir 
trübe und mild, in den nordweſtlichen Gebietstheilen 
ift überall, in den übrigen vielfach Regen gefallen. 
Fortdauer der unruhigen Witterung wahrſcheinlich. 

Deutſche Seewarte. 


—— —— — — — — 
Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


—— E iare ta 
„| o | Barom.- 25 
A — Telus | Wind und Metter. 
8 | 8| 758,5 +18 St., friſch; bedeckt, 
8 12 753,7 „ 23 S, ſtürmiſch: „ 


Derantmwortii für den polltiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchtes 
Dr. B Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-. Marine 
Theil und den herr we redactionellen Inhalt, ſewie den Inleratenikaits 
A. Klein, beide in Danzig. 


— —— 


S 2 . e 2 
werden 
nur bis 11½ Uhr Mittags 


X 
i Inſerate 
R 

angenommen, 


für die Abend-Alusgabe unſerer Zeitung 
.. TTT 


Anerkannt feinster Cha mpagne 
Marke Fanter „Hohenzollern - Gold‘ herb. 
r EEE RESET EA * rad 


r 
2 2 de 


2 
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Aus meinen verschiedenen Lägern habe ich grosse 
@ Waaren-Posten zum 


Ausverkauf 


gestellt und empfehle 


gegen Baarzahlung: 


= ; Plüsch-Muffen . . 45 s | Kinder-Schürzen . . 25-50 2 
Krimmer-Muffen .. 50 s Damen-Schürzen 0,25-1,25 m 
@Pelz-Muffen . . . . . 1.25 % Wirthschafts-Schürzen, 


Importen 96er und 97er Ernte find auf Lager aus den Fabriken: 
Upmann, Henry Clay, El Aguila de Oro (Bock), Flor de Cuba 
(M. Val Valle), La Africana (Pino y Villamil), Punch, Manuel 
Garcia , Alonso, La Rosa aromatica, La Mi Miel, Antilla Cubana, 
Figaro, Por or Larranaga, La Corona, Villar ar y y Villar, Espanola, 


La Flor de Morales, Flor de Ynclan, Vicente Suarez, © Pelz-Baretts 0,50-1,50 m 
Meridiana (Pedro Murias), La Sabrosa (Perez), El Crepusculo 2 kin der-Capotten, Formen 2,00. 1 Posten 
(Rodriguez), Don Quijote de la Mancha, Flor de A. Fernandez | gut gearbeitet 75 8 Schürzen, im Schaufenster 
Garcia, La Sofia, El Ecuador, La “Capitana, Mapa Mundi bDamen-Capotten, unsauber geworden 25 4 


Tee 590 Batisttaschentücher , 30 
= $ M 


 Kopt-Shawis 2550 besonderer 


in schönsten Farben 


jReineiteng Tücher „, Gelegenheitskanf: 


(Diaz), High life, Intimidat, I Filoteo, La Le La Ley, I Diligencia, 
Sirena, ıı Flor de Benito Suurez, Certamen, La Carolina 


und viele andere Marken. 
Danzig, Dezember 1897. l (23659 


Carl Peter, 


vorm. Robt. Hoepner. L Reinseidene Tücher Reinlein. Taschentücher, 
$ für Damen 50 F gesäumt und hgndgestickt; 3.00.m 
MA . 1 Posten Schulter-Kragen 
eo, -IE reinseid. Damen-Tücher in Plüsch und Krimmer 
Keligiöſer Vortrag i in bellen Farben statt 1,50 U 75 2 wegen Aufgabe enorm billig. 


im Saale der Abeag-Gtiftung, 
Mauergang 3,1, 


Wenne Fan agree 
r 


„Die Tette WParnungs⸗ 
bolſchaft gor dem Ende“. 


Jedermann willkommen. 


Naturforſchende 
Geſellſchaft. 


Anthropologiihe Section. 


Sitzung 
Mittwoch, 8. Dezember 1897, 
8 Uhr Abends. 
Tagesordnung: 
herr Conwentz: Die Eibe in 


der Dortieit der ſhandinavi- 
ſchen Länder. (23445 


Dr. Oehlschlaeger. 


Mit Anfang Januar 1898 über- 
ger we ich die ärztliche Wr 


Waferheilanfalt 
Zoppot 


bei Danzig. 
Waſſer-, Elektriſche -, 
Maſſage-, Diät- und Ent- 
jiehungs-Auren. 
Dos ganze Jahr . 
n ir A e ZinfenDuittungsbücher | 
er 


1 Posten Bandreste 


sehr vortheilhaft. 


Garnirte und ungarnirte Filzhüte 


für die Hälfte des früheren Preises. 


zum Beſten des Vereins für 
Armen- und Krankenpflege 


im Saal des Franzis kanerkloſters am 12. 
und 13. Dezember. 


Sonntag, 12. Dez., . AE 4 Uhr, Eröffnung. Der- 
27 ö Eintrittsgeld 50 Pfa. 


Kinder 
Montag, 13. Der, Bormittags |1—2Ubr, Derhauf, Freier 90 
Eintritt. Nachmittags von 4 Uhr ab g 
r 3 Eintrittsgeld pie. 
Dienſtag, 14. Dez., 10 Uhr, Berlosfung. 8 
(23671 


Um rege Paana bittet 
| Langgasse No. 28, 1. Damm No. 23, 


Kohlenmarkt No. 35. 
Srauenmwohl Emm 
Weilinachtsmesse Hötel du Nord 44 Hahn Hahn & Lc. Hi € 


nur gutſitzende Fagons, 

in allen Weiten und 
jeder Preislage, 
Dianagürtel, 

Moosbin den, 
Tournüren 


empfiehlt 
zu bilkiaſten Dreifen 


J. Penner, 


— 


Donnerſtag, den 9. Dezember. 
Schluß der Meſſe: 5 Uhr n ner, Langgaſſe 79, 

n dab mern Abe empfehlen ihr reichhaltiges Lager 

Zuittungsbücher, A 
ein me el ve de C denise, Militär- u. Reiſe⸗Perſpettive, Lorgnetten u. Brillen, 
un 
Zuſchneideſcheeren, Damenſcheeren, t. 
d Frifeurſcheeren, u Reparaturen gut und promp 


(23640 


0 © fiftent an der W 
t Sonneberg i. Th., Be- 


Eintritt frei. 
Optisches Institut. 
Sonnabend, den 11. N von 9 bis 12 rege 
. Boargmeler, Thermometer, Altoholometer, Saharometer x. 
Gartenſcheeren, 


fiber Dr, Ban e). 


ſind k 8 5 der 
Expedition der 
„Danziger anziger Zeitung”. e 8 š 
Reisende Neuheiten a 8 Re z a Wegen Derleoung en 
22 
) seele 3 ia Großer Näumungs⸗Ausverkauf -= 
waaren-en-gros- E San 
Postkarten, ee | EEE HE ) 
5 jüngerer 2 * 2 & SEE 5 meines m Lagers von Havanna-, Hamburger und Bremer Biad 
as: Mehner Borzellank., Deli- IE = S 2 15 2 2 und Eigareften, Nauchtabake, Cigarrenſpitzen ic. zu herabgefehten Preiſen. 
ae Stadtreiſender BIS =5 SR Havanna- Importen, 
von ſofort od. ſpät. geſucht. 2 * S n bekannte Mark it unter Einkaufspreif (23654 
. Abr, B. lo Sehattsanpr. Pr “er ekannte Marken, weit unter Ginhaufspreifen. ; 
unte g- „S 18 4 "nplaBı608 
TENN it ein n pedition dieſer Itg. erbet. ago} 409 Bua magwyd guo ER. Martens, Danzig, 


Brodbänkengafje 9, Ecke Kürſchnergaſſe. 
mein Laden -Lokal ift zu vermiethen. Pu 


z kki ah hA hi ah AAA GAA ha ac AAA ha Ah AAA A A kA 
ag S a \chlafröcke Salimo» „Geſellſchafl. 1 Scheler eee 


m Sounabend, den 11. Deibr., 2 Fl eiſchergaſſe 2. 

zügen, Herren- und Knaben-Beinkleidern, in sehr grosser Auswahl” Nachmittags 5 Uhr: iM: 
welche sich als passende und praktische empfiehlt (23678 I El ( 

+ 


Weihnachts-Geschenke eignen, empfehlen Paul 3 onna Abend. , Needs dale 


zu spottbilligen Ausverkaufspreisen Langgasse 5 Der — 
3 ae 3. 


Riess & Reimann, | 


Bat. . — »jamiypy — 


Neu er 
Conditorei & Café 


Kohlenmarkt Nr. 9 
vis à vis dem Stadt- . 
eſtellungen auf 


B 
Torten, Baumkuchen, u. Somas Tafel- fuilhe 


Eis 
werden aufs geihmachvolifte 1 pünktlichſte ausgeführt. 
Gustav Pegel. 


Bler-Gross- Handlung 


N. Pawlikowski, Inn. M. Kochauski“ mi 
.. 

Hundegaſſe 120 N Fernſprecher 428, . Tuchwaarenhaus, Heilige Geiſtgaſſe 20 Algen. Br Bertin Ri m Í 70 m i eee 135 zu 1 
7 Mittagst! un. 2— 
Önigsberger Mihbolderbräu i Gebinden, „ Spobons u Flaſchen⸗ g Sesltag. sen 10. Ds Deibr. 1897, DI t iz 2 caiet tt. Upe a Couper! 0.75 -J ay 
Underer cine È ev re J L h ims Möh | F h ik. | Fe , Ade harte pa 

E Vorter, Bale Rie, Malgbier, Gräber. flark — ° ess Elm 0 E 2 a rl st Bei 1700 Bine Amen) Egli, Aorlcung anders 3 
enhaltigen Malibier von ärztlichen Autoritäten empfohlen, x inführ. Alles Weitere ſ. Plakate. sinde ar uides 
Seide Räume: Gegründet 1863 ER Sende. 228 05 Tars: 4 Bier und für Hohyeiten, Belelle 

— $ è : r D 

pe 2 ee B e Erst se arm A. Ärendi e 


Wohnungs⸗Einrichtungen reer z:>. 2 5 46 Zopengafie 46. r n 

in allen gangbaren Holzarten, ſowie in den Donnerstag, ſondern am F Heute Abend: flüſſiger Kohlenſäure. 
mata RR Wurſt⸗Picknin y yfe 
Polſterwaaren, Teppiche, Portieren, a e ea e A . Neumann. 


t ſehr preiswerth! ` ri 5 mit Suppe und Sauerkraut. 
ettgeſtell mit Matratze, mah. Toilette mit 45 e eee 
onatsver N 
„9. Debr, 


piegel. pfelerſpiegel Schresblſſc, Stühle Kleiderschränke, Lertikove, Bettielen, Tiſhe 


find in großer Auswahl und in fauberfter Ausfüh 8 
ei Rohrlehne, Gophatiih, Buffet, Kleider- m Lager 5 E 8% Us, 
(2824 im, Cuftdidien 3 


rä 2 ; ; 
Schrä nke, Berticows, Diverſes. (23635ůꝶù2j K A, N NE; Der Boritand. (2283 Geoff bis 


Preiswerth zu verkaufen 
Brodbänkengaſſe 41: 


Dandipieger, Ausziehtiſch, Küchenſchränke, 


Eigenes Fabrikat. 


Hirſchiehe Neſtautant, 
3 
Frei-Concert. WE 
9 Uhr Nachts. 


Eine Broche, 
aus gelben Steinen beſtehend 
Kleeblatt), ift verloren. Geg. Bes 
lohnung abzugeb. Holigaſſe 7, II. 


NT Era N 
3 s 1 . © 
x 5 


RUDOLPH HERTZOG 


Gründung 1839. BERLIN C. Breitestrasse 15. 


Eigenes Haus in Plauen i. V. für Einkauf und Veredlun» der Gardinen-Fabrikate. 


Neuheiten in Gardinen. 


Grösste Wahl stilvoller Zeichnungen in allen Webarten. « Grosse Sortimente besonders für Stores entworfener Muster 
Zwirn-Tüll-Gardinen und Stores. Brüssel-Net-Gardinen und Stores. 
Relief-Tüll-Gardinen und Stores. - Guipure-Combinations-Gardinen und Stores, 
Gardinen und Stores für Erker etc. 


Gestickte Tüll- A| RUDOLPH HERTZOG: Spitzen-Gardinen 
Gardinen u. Stores |% zur und Stores 


estic ull und Tüll. 7 
en 55 S ‚Patent Ever lasting Ne 


Prunk-Gardinen und Stores. 


Tüll-Spitzen-Gardinen. 
Cluny-Gardinen. 
Lacet-Band-Gardinen u. Stores. 


Muster gesetzlich geschützt. 
Besondere Neuheit: Š N enaissance- - 
1 Durch eine neue Kettenbindung besitzt die Gardine bei klarem o" R Sp itzen 
4 Grundstoff ausserordentliche Haltbarkeit. N Gardinen und Stores, 
nn nn nn nen 


Stella-Band-Gardinen u. Stores. Il) 


sesesesase 


Buntgewebte Congress- Vorhänge. — Abgepasste Roll- und Zug-Vorhänge, 
Tull. und Bunte Vitrages.— Congress-Stoffe. — Belidechen. — Zier- u. Schutsdecken.— Läufer eic. 


Pöbel⸗ und Vorbang=Stofte. 


Einfarbige Möbelstoffe. Bunte gewebte Möbelstoffe. Seidene und Halbseidene Möbelstoffe. 
Möbel- und Dekorationsplüsche. Elsasser Bedruckte Möbelstoffe etc. 


Abgepasste Vorhänge 


in $rosser Muster- und Farbenauswahl vom einfachsten, gestreiften Genre bis zu den elegantesten Decorationen in Puch, Plüsch oder Seide. 


Tischdecken. Divandecken. Abgepasste Möbelbezüge. 


Gewebte und gemalte Gobelins für moderne Wanddecorationen. 


Teppiche. 


Bewährte Qualitäten des In- und Auslandes. Reichhaltige Auswahl stilgerechter und moderner Muster. 
Haargarn-, Tapestry-, Velours-, Brüssel-, Tournay -Velours-, Axminster-, 
Moquette-, Wilton-Gewebe. Handgeknüpfte Smyrna -Teppiche, — Cocos- Stoffe, 


Farbenprächtige Teppiche des Orients in reicher Auswahl. 


Yordes, Gulistan, Demirdji, Kirman, Jspahan, Shirvan, Sumac, Kasak, Chiwa, 
Daghestan, Bochara, Karamäni-Kelims und Djidjims etc. 


Teppich-Stoffe, Läufer-Stoffe, Bett-, Schreibtisch- und Divan-Vorleger in allen Preislagen. 
Pelzteppiche mannigfacher Art — Echte Bären-, Leoparden-, Tiger-, Wolf-, Luchs-Felle etc. 


Hansa-Linoleum. 


Bewährtes Fabrikat der ersten Delmenhorster Linoleum-Fabrik „Hansa“, 


Wachstuche und Ledertuche. 
Der iMnstrirte Special-Catalog für Gardinen, Möbelstofe und Teppiche, Wachstuche, Linoleum wird anf Wunsch zugesandt. 


Proben, Preislisten und alle Aufträge von 20 Mark an franco. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann, in Danzig. 


Beilage zu Nr. 22918 der Danziger Zeitung. 


Mittwoch, 8. Dezember 1897 (Abend-Ausgabe). 


Reichstag. 


5. Sitzung vom 7. Dezember, 1 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: Reichskanzler Fürſt ju 
ehe Staatsſecretäre Graf v. Poſadowsky, 
Tirpitz, v. Bülow, Frhr. v. Thielmann, Miniſter von 

ofler, - 
den Irhr. v. Buol eröffnet die Sitzung. Die 
erſte Berathung der Flottenvorlage wird ſortgeſetzt. 

Abg. Richter (freiſ. Dolksp): Bei der Eröffnungs- 
feier des Reichstages im Weißen Saale wurde es als 
die Verpflichtung des Reichstages bezeichnet, das, was 
Kaifer Wilhelm I. geſchaffen, zu erhalten und zu ſtärken. 
Diefer Verpflichtung hat fih der Reichstag nie ent- 

ogen. Das Heer iſt heute in feiner Kriegspräſem 

1000 Mann ſtärker, als es beim Tode Kaiſer 
Wilhelms I. war. Das Ordinarium des Militäretats 
iſt von 363 Millionen auf 487 Millionen geſtiegen. An 
einmaligen Ausgaben für Heer und Marine find feit- 
dem 1816 Millionen verausgabt worden, b 
2 hat fih verdreifacht, fie ift von 721 Mill. 
auf 2151 Mill. geſtiegen. Die Marine wurde ganz be- 
ſonders in ihrer Ausdehnung gefteigert. Wurde fie doch 
von Anfang an als die „heißgeliebte Flotte” bezeichnet. 
Die Friedensſtärke der Marine ift feit dem Tode 
Kaiſer Wilhelms l. ſchon um 50 Procent vermehrt 
worden. Wie erheblich die Wehrkraft der Marine ift, 
das zeigt ja ganz beſonders der jüngfte Vorfall in 
Ghina, Eine Machtentfaltung ſeitens der Marine, wie 
ſie augenblicklich in überſeeiſchen Gewäſſern ſeitens der 
Marine ftatifindet, 
Das beweiſt doch, 
Ueberzeugung beſitzt, 
rungen gewachſen iſt. 
der Marine noch nicht abgeſchloſſen, 


daß die Marineverwaltung die 
daß die Marine allen Anforde- 


lich von der Regierung gejagt, daß wir an den vor- 


handenen Kreuzerfregatten und Corvetten noch fo viele 
verfügbare Schiffe für viele Jahre im Voraus terio 
e 


daß der Erſatz noch gar nicht in Frage kommt. 
Kreuzer, die damals gefordert wurden, wurden ge- 
lordert ohne Kinweis auf ein handelspolitiſches 
Bedürfniß. Was die anzerſchiffe betrifft, fo 
hat der Reichstag 1889 mit einem Schlage 
den Bau von vier Panzerſchiffen in 
griff nehmen laſſen. i . 
tont: Iſt erſt mit dieſen vier Schiffen 


dahin, weitere fünf große Schiffe zu bauen in der Art, 


daß in jedem zweitfolgenden Jahre ein neues Schiff in 
in Folge deffen 
1897 das Dritte Panzerſchiff in Angriff zu nehmen 

8 fü au. 
Nach dem jetzigen Gefeh in follen 1898 ſchon weitere 
zwei große Panzerſchiffe in Angriff genommen werden. 
Die 1894 erfolgte Ablehnung eines Panzers hat eine 
aber dadurch ausge- 
glichen wurde, daß 1895 und 1896 zwei Schiffe in An- 
Die Ablehnung erfolgte 
wegen der großen Ausgaben für das Landheer und 
angeſichts einer ſtarken Tendenz nach neuen m 
ewilligt, 


Angriff zu nehmen ſei. Es würde 


fein, und dies befindet ja auch bereits im 
Verzögerung herbeigeführt, die 
griff genommen wurden. 
Geforderte 


Steuern auf 
der Regierung 


damals alles 
wir neue 
heute von 


wir 
hätten 
die 


Hätten 
dann 
Halfe, 


dem 


Centrum.) Der Reichstag beſchloß f 


285 81 € 825 . von 5 auf 70 u 
onen. Des i Geith 
gegen den klaas während jezt der ner 


die Sache als eine Opportunitätsfrage behandelt. Die 
beutihe Flotte ift aus der demohratifchen Yolks- 
bewegung des Jahres 1848 hervorgegangen. (Sehr 
richtig! bei den Nationalliberalen.) In Bezug auf eine 
Reihe Darınefragen beſtehen gar keine Meinungsver- 
Ihiecenheiten, z. B. über die Zahl der in handels- 


politiſchem Intereſſe zu beſetzenden Stationen u. fe w. 


Wer find einverftanden damit, daß für die Verletzung 
Deutſchlands in überfeeifchen Ländern Genugthuung ver- 
langt wird. Aber man kann nicht jeden Deutſchen 
im Auslande jo jhühen, wie es in der Friedrichſtraße 
möglich iſt, und ſelbſt wenn man in Berlin einen 
Schutzmann braucht, ift er auch nicht da. (Heiterkeit) 
Mancher civis germanicus entwickelt im Auslande 
eine Gchneidigheit, die nicht am Platze ift. Der deutſche 
Chauvinismus darf nicht üdertrieben werden. Der 
deuiſche Handel hat fih entwickelt in den Jahren, wo 
die Flotte vernachläſſigt ſein ſoll, und die Ausländer 
klagen trotz des großen Aufſchwunges ihrer Flotten, 


Feuilleton. 


Kunſt und Liebe. drehen 
800 Roman von Keinrich Köhler. 


„Wie kann dich dieſe erbärmliche Indiscretion 
denn jo außer Faſſung ſetzen?“ ſagte Jlona mit 
möglichſter Beherrſcung. „Siehſt du denn nicht 
ein, daß es fih um eine Intcigue jenes verädt- 
lichen Geſchöpfes handelt?“ 

„Es läßt ſich daruber ſtreiten, wer verächtlicher 
if“, entgegnete er matt, „ob derjenige, der den 
Plan anftiftet, oder der, welcher ihn zur Aus- 
führung bringt.“ ; 

„Dufried!“ rief die Sängerin mit zärtlich vor- 
wurfsvollem Ton. 

Aber der Laut, der unter anderen Umſtänden 
ihn zu ihren Füßen miedergezwungen haben würde, 
er übte keine Wirkung heute. Ottfried wandte 
fih achſelzuckend ab. 

„Das Komödienſpiel verfängt nicht mehr bei 
mir, ſeitdem ich es als ſolches erkannt“, ſagte er. 

„Das Komödienſpiel?“ wiederholte fie beleidigt. 
„Du ſprichſt im Fieber, welchen Grund ſollte ich 
haben, mit dir Komödie zu ſpielen?“ 

„Ich weiß es nicht, wahrſcheinlich den, der Sie 
damals zu mir ins Atelier führte, Ich Thor, ich 
Narr, daß ich dem Gefühl, welches in mir auf- 
ſueg, mich verſchloß! Wiſſen Sie nicht mehr, daß 
ch ſagte, es käme mir ſo vor, als hätten Sie 
nur die Probe angeſtellt, ob nicht der Wider- 
ftrebende auch vor den Triumphwagen ſich 
Ipannen ließe, wenn nur die richngen Mittel 
ang wendet würden?“ 

„Ich glaube allerdings mich zu erinnern.“ 

920, ha! Es war nicht einmal das: ein 
deriginelles Experiment, eine intereſſante pindho- 
valſche Studie! Nein, eine gan; gemeine Intrigue 

ar es, ein Spiel von jener Heudlerin veran- 
de t. Nun, Sie werden befriedigt ſein, Signora, 
Bri Gie baben ja Remt behalten, wenn Gie 

z eben: Wenn Gie die Männer kennen, würde 

-d Dittel jeine Wirkung nicht verfehlen.“ 

x t batte es mit ſchneidendem Hohne gejagt, 
das ie er aus zerriſſenem Herzen kam, auch in 
Balten ™? derjenigen ſchnitt, welcher die Worte 


Jetzt war es einen Moment ſtill in dem trau- 


und die 


iſt noch zu keiner Zeit dageweſen. 


Und dabei iſt die Entwickelung 
faſt jeden Tag 
möchte ich fagen, leſen wir in den Zeitungen, daß neue 
Schiffe — Stapel laufen! Früher wurde ja ausdrüch⸗ 


An- 
Ausdrücklich wurde damals be- 
ein Kern 
moderner Schlachtſchiffe geſchaffen, jo kann in lang- 
ſamem Tempo weiter gearbeitet werden. Dieſe Schiffe 
waren 1894 geſchaffen, und der 1893 in der Budget- 
commiſſion kundgegebene Plan der Regierung ging 


ſelpſt 
als entbehrlich bezeichnet werden. (Sehr richtig! im 
1 ür die Marine 


Die Handelsbeſiehungen können nur gefördert werden 
durch Verträge, namentlich durch Tarifverträge; da- 
durch wird viel mehr genußt, als durch eine Flotte. 
und wenn fie noch viel größer wäre. Trotz unſerer 
geringen Seeſtreitkräfte blieben wir 1870 vor einer 
Landung bewahrt. Für die Küſtenbefeſtigung find 
Dußende von Millionen verwendet, Helgoland ift ge- 
wonnen und der Nord⸗Oſtſeekanal ift fertig geſtellt. 
Dazu kommt die ganze Torpedoflotte mit 100 Schiffen 
und die Panzerflotte. In den Panzerſchiffen liegt der 
Schwerpunkt der Vorlage, nicht in den Kuslandsſchiffen. 
Wenn es ſchon ſchwierig ift, für ein Jahr die Aus- 
gleichung herbeizuführen, um ſo ſchwieriger ift es, für 
eine Reihe von Jahren die Ausgleichung zu finden. Es 
handelt ſich gar nicht um ein Geptennat, ſondern um 
ein Aeternat. (Sehr richtig! links.) In keinem Der- 
waltungszweige ändern fih die Verhältniffe (chneller 
als bei der Marine, Wir haben darüber vielerlei 
Denkſchriſten gehabt; alle Verwaltungen haben es ab- 


gelehnt, ſich auch nur auf ihre Denkſchriften ſeſtlegen 
ein Geſetz erlaſſen worden, 
es hätte alle Augenblicke geändert werden mülfen, je: 


zu laffen. Wäre damals 


nachdem die Anfichten über Panzer, Kreuzer und 
Kanonenboote ſich änderten. der Admiral Tirpitz gab 
zu. daß er einen Flottenplan eingereicht habe, während 
ihm der „Staatsanzeiger“ jede Qualification dazu abſprach. 
Die „Nor dd. Allg. tg.“, die oberofficiöſe Zeitung, brachte 
einen Artikel „Narinegedanken“, der doch nur mit 
Zuſtimmung des Reichskanzlers veröffentlicht fein kann. 
In dieſem Artikel wird darauf hingewieſen, daß die 
Technik dazu geführt habe, die Pläne ju ändern. Die 
techniſche Entwickelung könne nicht ftill ſtehen. Erklärt 
mir, Graf Derindur! Ich erkläre mir die Sache ſo, 
daß die Vorlage nicht einmal ein Dreimonatskind ift. 
( Heiterkeit.) Man wollte das Etatsrecht binden und 
ift erft ſpäter auf die Pläne gekommen. In der Ber- 
öffentlichung des „RNeichsanzeigers“ vom 27. November 
über das Floltengeſetz wird davon geſprochen, daß 
heine neuen Steuern nothwendig ſeien, daß die Be- 
willigungen alljährlich im Etat erfolgen können. In 
der Vorlage iſt davon keine Rede mehr. Das iſt alſo 


wohl nur eine Privatarbeit des Herrn Redacteurs des 


ar ug „ eines Herrn Giemenroth. Es wäre er- 
freulih, wenn der Reichskanzler die Erklärung abgeben 
wollte, daß neue Steuern nicht nothwendig ſeien und 
war für die Dauer des Aeternats. (Keiterkeit.) Don 
Seiten der Regierung hat man die Nothwendigheit 
einer ſtärkeren Belaftung des Tabaks betont und Graf 
Poſabowsny hat erft in der vorigen Seſſion erklärt, 
die Bierſteuerſchlange werde immer wieder ihr Haupt 
drohend erheben. Sind denn die Zahlen, welche uns 
egeben werden, juverläſſig? Ein früher bemilligter 
reuger ift nach den Angaben des Etats jetzt um 
30 v. H. theurer geworden; ebenſo find die Kanonen- 
boote theurer, als man angenommen. Wie will man 
auf fieben Jahre einen ſicheren Anſchlag machen, wenn 
von Jahr zu Jahr ſolche Aenderungen eintreten? Wie 
himmelblau fah der Schatzſecretär geſtern die Finanz- 
lage an! Die Einnahmen ſind da, wir warten nur, 
daß Ausgaben gemacht werden. Wie anders klingt es 
aber, wenn wir Poſtreformen fordern, wo es 
ſich um höchſtens 4 Millionen handelt. Und die 
Juſtiznovelle ſcheiterte daran, daß fünf ſtatt drei 
Richter für die Strafkammern gefordert wurden 
Wir tilgen Schulden! meint der Schatſecretär 
Wie wird denn das sähe Quinquennat der Militär- 
verwaltung ausfallen? Der jetzige Militäretat iſt mir 
unheimlich beſcheiden; man will wohl der Marine- 
verwaltung heine Concurrenz machen. Einen Ber- 
faſſungsbruch traue ich dem Reichskanzler nicht ju; 


allein es handelt ſich um eine Knebelung, um eine 


Bindung des Etatsrechts, das hat der Reichskanfle 
felbft zugeg 

tutioneller Rechte fein! Denken Sie, es märe umge- 
kehrt, daß die Rechte des Monarchen durch Gefeg. alfo 
mit Zuſtimmung des Monarchen, beſchränkt werden 
follen. Wie würde man etern über die Derletzung der 
Rechte der Krone! (Sehr richtig! links und im Gen- 
trum.) Die einfache Regelung unſeres Etatsrechts kann 
nicht herbeigeführt werden, weil überall eine Antaſtung 
der großſen Rechte, die aus abſolutiſtiſcher Zeit 
ſtammen, vermuthet wird. (Sehr richtig! links.) 
Es hat mindeſtens eigenthümlich berührt, daß der 
Admiral Tirpitz geſtern immer ſprach von einer 
Mindeſtſtärke der Panzerflotte. Die ausländiſchen Bei- 
ſpiele ſind uns vorgeführt worden. das italieniſche 
Geſetz, welches angeführt wurde, legt nicht alles das 
geſehlich feft, was hier gefordert wird. Das engliſche 
Geſetz bedeutet weiter nichts, als daß eine große Flotte 
in allen ihren eciten Raten fofort in Angriff genommen 
werden ſoll. Es 
ftärkten Etat. Engliſche und deutſche Geſetze kann man 
gar nicht in Vergleich ziehen, weil in England die 


lichen Gemad, das durch das matte Ampellicht 
in träumeriſch weichem Schimmer lag, der ſeltſam 
mit den herben Worten contraftirte und mit dem 


Sturm, der durch die Menfcenjeelen ging. Man 


hörte einige Secunden nichts als das tiefe Atymen 
von Jlonas Bruft, dann fagte fie, indem ſie die 
Arme langſam übereinander ſchlug: i 

„Dein Vorwurf ift nicht unverdient, jo hart du 
ihn mir auch zu hören giebſt. Was ich gethan habe, 
fireite ich nicht ab. 
zu dir kam, war mir die Sache nur ein Spiel; 
nur mußt du nicht ſo niedrig von mir denken, 
daß ich mich lediglich zum Werkzeug jener Editha 
dabei hergab. du kannſt ſelbſt nicht glauben, 
daß ich dich damals lieben ſollte. du warſt mir 
aufgefallen unter den Anderen, du warſt mir 


intereſſant, und deine Braut hatte mich beleidigt 


ohne Grund, das machte mich geneigt, zu dir 
mich in Beziehungen zu ſetzen und die Hochmüthige 
für ihre Verachtung zu beſtrafen. Eure Der- 
bindung zu verhindern, daran dachte ich nicht. 


Die Männer galten mir nichts, weil ich ſie ver⸗ 
achtete, daß jemals einer von ihnen mir noch ge⸗ 


fährlich werden könnte, ſetzte ich nicht voraus. 
Doch was ein Spiel erft war, ift nun Ernſt ges 


worden, mein Herz, daß vor Jahren einmal von 


einem deines Geſchlechis mit Füßen getreten 


wurde, hat ſich noch einmal der Liebe geöffnet. 
Nein, nicht noch einmal, es iſt die wirkliche, die 


wahre erft, die mir der Inhalt meines Lebens 
geworden. Du weißt es, Otifried, 
nicht zu ſcharf.“ 

Sie hatte es ruhig gefagt, aber das lei 
Dibriren in der Summe ließ erkennen, daß 


innerlich nicht ſo ruhig war. Und zuletzt war ihr 


Ton auch weicher geworden, und nun futen 
ihre Augen feinen Blik, und ihre Arme hoben 


fih, als erwartete fie, daß er auch die feinen. 


öffnen werde. 


Aber er flarrte nur finfter vor ſich hin, und 
allein mir fehlt 


dann ſagte er bitter: 

„Die Botſchaft hör’ ich wohl, 
der Glaube.“ 

„Ottfried“, ſagte fie im Zorn. 

„Was auf dem Boden einer Cüge erwachſen ift, 
das kann nur Unkraut ſein“, fuhr er undeirri 
fort, „nicht jenes Gefühl, 
Lebensinhalt geben kann.“ 

„Was 
zulügen?“ fagte fie mit bebendem Ton. 


eben. Das ſoll keine Schmälerung confti- ; weisen. 


handelt fih aljo nur um einen der- 


Es iſt wahr, als ich damals 


und nun richte 


das einzig nur einen 


hätte ich davon, dir meine Clebe apr- | N 
1 „Soll ich ton zurücrufen, meine arme Gerrin?, 


Mehrheit regiert; das Miniſterium ift ein Ausſchuß 
der Mehrheit. Sobald die Mehrheit ſich ändert, wird 
das Geſetz dem Wunſche der Mehrheit entſprechend 
abgeändert, Aber wenn bei uns etwas Geſetz ift, hat 
der Reichstag alles aus der Hand gegeben, und der 
Reichstag kann ſchwar; und wir alle grau darüber 
werden, ehe eine Aenderung eintritt, Wir bekommen 
ja nicht einmal die Geſetze, welche der Reichstag ſelber 
jugeſagt hat. (Sehr richtig! links.) In keinem 
Lande der Welt, das conſtikutionell regiert wird. 


wäre ein ſoſches preußiſches Dereinsgeſetz möglich ge- 


weſen. Der Reichskanzler wäre Reine acht Tage mehr 
an ſeinem Platze geblieben, Aljo laſſen Sie den Ber- 
gleich mit anderen Ländern, (Zuſtimmung links.) In 
anderen Ländern find die Miniſter thatſächlich Leiter 
der Verwaltung; da kennt man nicht den muyſtiſchen 
Begriff eines oberften Ariegsheren, nicht die Militar- 
und Marinecabinets. Wenn wir unfere Rechte wahren, 
fo wahren wir den Einfluß und die Rechte der Staats- 
lecretäre ſelbſt (Sehr richtig! iinke) gegenüber den 
unverantwortlichen Nalhgebern. Der gegenwärtige 
Staatsſetretär der Marine, von dem wir vorher gar 
nichts wußten, hat feine Thätigkeit damit begonnen, 
daß eine Preßorganiſotion eingerichtet wurde gegen die 
Tendenzen ſeiner Vorgänger. Iſt das geeignet, den 
Reichstag zum Vertrauen tu veranlaffen? Wir 
haben keinen Einfluß anf die Ernennung der Mintſter, 
Wo giebt es in der civilifirten Welt einen Reichstag, 
der jo wenig Einfluß hat, der jo gefeſſelt ift, wie der 
deulſche Reichstag? Wir können mit unſeren Rechten 
den Gtaotsorganismus gar nicht fahmlegen. Wir be- 
dürfen unſerer Rechte, um die finanzielle Ordnung auf- 
recht zu erhalten, um ju verhüten, daß wir zu einer 
quantité négligeable werden. Nur die Minderheit 
des Reichstages ſoll der Marine eindlich ſein! Dann 
braucht man doch kein Geſetz gegen die Mehrheit des 
Reichstages zu machen. Wenn das Ausland ſieht, 
welche Milliarden wir auf die Kriegsmacht verwendet 
ben, dann wird es auf die wenigen Kreuzer nicht 
ehen. Wenn die Einigkeit bewieſen werden ſoll, dann 
gebe man doch die Möglichkeit, die Einigkeit 
jährlich zu beweiſen. (Heiterkeit.) Die Vorlage ifi ein 
Geſetz gegen die eigene Volksvertretung und gerade 
vor den Neuwahlen! Das widerſpricht fo ſehr 
allen conſtitutionellen Grundſätzen, daß felbſt eine 
Minderheit der Conſervativen davor jurüchſchreckt. 
Wir wollen das Anſehen des Parlaments wahren. 
Hat doch Fürſt Bismarck jelbft anerkannt, daß der 
Parlamentarismus etwas mehr betont werden müſſe. 
Wir lehnen daher jedes Eingehen auf dieje Vorlage 
von vornherein ab, nicht nur, weil wir nicht an den 
Bolksrechten rütteln lañen wollen, ſondern weil wir 
deren Aufrechterhaltung als Vorausſetzung anjehen 
für eine friedliche und gedeihliche Geſtaltung der Ber- 
hältniſſe in unſerem Vaterlande! (Beifall links.) 
Staatsſecretär des Reichsmarineamtes Tirpitz: Wir 
ſind unſerer pflichtgemäßen Ueberzeugung nach der 
Anſicht, daß unſere Flotte für die Bedürfniſſe Deulſch⸗ 
lands nicht aus reiche, und gerade der Zwiſchenfall in 
China be weiſt das. Wir haben unſere gefammten 
guten Kreuzer nach China ſchichen müſſen, jo daß wir 
bei Kusbruch eines Krieges in der Heimath die 
nothwendigen Schiffe nicht beſitzen würden. Wir 
haben, um den Zwiſchenfall in Haiti zu erledigen, auf 
Schulſwiffe zu ückgreifen müſſen, die gewiſſermaßen 
ſchwimmende Gnmnafien darjtellen, denn der größte 
Theil der Beſatzung 'beiteht aus Knaben. die Be- 
deutung des einzelnen Kreuzers im Auslande beiteht 
doch nicht in der Macht, die er ſelbſt darſtellt, ſondern 
in der, die hinter ihm fiect, und dieſe Macht ift 


emängelt worden ilit, fo muß ich darauf hin- 
daß wir es nicht verantworten önnen, moderne 
Schiffe gegen den Feind zu ſenden, ohne auch die dafür 
erforderliche Ind ienſthaltung zu haben. Der Vorredner 
meinte, die Anſchläge treffen nicht zu, aber bei den 
von ihm angeführten Beijpielen handelt es fidh ja nur 
um eine Schatzung der Regierung, während wir jetzt 
bindende Contracte beſitzen. Dieſer Einwand iſt alſo 
hinfällig. Daß mein Amtsvorgänger mit mir im 
Widerſpruch ſtehe, beſtreite ih; mein Amtsvorgänger 
hat ſeine ganze Niederſchrift bloß baſirt bis auf das 
Jahr 1902, und er hat fie bafirt auf alte Denkſchriften. 
Es ift aber in keiner Weiſe geſagt, daß er die jetzt für 
nothwendig gehaltenen Zahlen nicht auch anerkannt 
haben würde. — der Vorredner hat ferner das 
Keternat als ſehr ſchlimm hinzuſtellen geſucht; aber 
das Aeternat bedeutet doch weiter nichts, als daß die 
Flotte, welche das hohe Kaus für nothwendig erachtet, 
auch künftig erhalten werden joll, Es kann doch nicht 
die Abſicht des Hauſes fein, eine Flotte zu ſchaffen mit 
der Abſicht, fie nicht zu erhalten. Es ift gejagt, das 


Kaus binde fih — ja, bindet fih denn die Regierung 


„Ich weiß es nicht, ich weiß nur, daß das nicht 


die echte Ciebe ift, die wahre Liebe, die wohl ein 


reines Weib nur zu empfinden vermag.“ 

Er fab wie lräumend vor fih hin, und ein 
weicher Ausdruck kam um feinen Mund Ich 
will ja nicht an deinen Worten zweifeln, du magſt 
ja wirklich mich zu lieben glauben und das für 
wahre Liebe halten. Aber ich könnte dabei nicht 
glücklich fein, denn mein Vertrauen ift dahin.“ 
„So klein denkſt du mit einem Mal?“ fagte 
Ilona ſchneidend. „Früher veripotteteft du das 
engherzige Empfinden unſerer jungen Dämchen, 
und nun entwickelſt du mir ein Programm, das 


genau auf die flit von Liebe paßt, die man dort 


als die einzig richtige anſieht!“ 

„Erinnere dich daran, wie ich einmal ſagte, 
daß ich eine Beleidigung der Liebe, die ihren 
tiefften gern träfe, als eine Todſünde betrachten 
würde, für die es kein Verzeihen giebt. Und hier. 
bier haben wir den Fall.” 

lona war bis in die Lippen erbleicht, ob vor 


Angſt oder Zorn, vielleicht wußte fie es ſelber 


nicht. Ein paar Mal holte fie mühſam them, 
dann ſagte fie mit bebender Stimme: 

„Du ſuchteſt einen Bruch mit mir?“ 

„Ich habe nicht daran gedacht — der Brief —” 

„Wenn du mich wirklich liebteſt, könnte er 
nicht ſolchen Eindruck auf dich machen, oder du 
würdeſt doch Berzeihung dafür finden. Ich bin 
zu ſtolz zu betteln, wo ih herrſchen kann.“ 
„Freilich“, entfuhr es ihm mit bitterem Ton, 
„ſelbſt Prinzen beugen ja vor dir das Knie.“ 

„Rh, darauf wollen Sie hinaus, mein Herr! 
Die alte Eiferſucht, die öfter ſchon fih zeigte.“ 

„Man könnte nach der Erfahrung ja nicht 
wiſſen, ob Sie nicht auch mit jenem experi- 
mentiren.“ 

Sie hatten das Letzte ſchnell einander juge- 
worfen, und die Erregung ſprach aus dem Ge- 
ſicht beider, 

Jetzt griff Oufried nach feinem Fut und wandte 
fih um Gehen. Er jögerte, ehe er das Zimmer 
verließ, doch Ilona hielt ihn nicht zurück. 

Im nächſten Moment trat Hulda aus dem 
Nebenraum auf ihre Herrin zu, die regungslos 
mitten im Boudoir ſtand. Sie erſchrak vor dem 
Marren Ausdruck der Sängerin, deren Züge wle 
die in Stein gemeißelten der ſchmeryerriſſenen 
Niobe erſchienen. 


Schlachtflotte. Wenn die Indienſthaltung der 


nicht auch] (Laden linke.) Es iſt ſchließlich meins 
Aeußerung in der Preſſe einer Kritin unterzogen 
worden. ih habe dem Nachrichtenbureau des Reihs- 
marineamtes den Auftrag gegeben, aufklärend * 
wirken; ich habe keiner Jeitung gegenüber eine Aus- 
nahme gemacht, und wenn die Redaction der „Fre- 
ſinnigen Zeitung“ Nachrichten hätte — wollen, 
hätte ich fie ihr mit Vergnügen zur erfügung 
(Heiterkeit) In die Polemik der Preſſe habe ia mich 
nich! eingelaffen; hingegen habe ich mich für ver⸗ 
pflichtet gehalten, ihr aufklärendes Material jur Der- 
fügung zu ſtellen. (Beifall rechts.) 

Abg. Graf Arnim (Reichsp.): Der Abg. Richter iR, 
wie immer nur groß in der Kritik und in 
Negation. Ich glaube, wenn er einmal poſitiv jagen 
ſollte, wie er fih denn die weitere Entwickelung unſerer 
Slotte denkt, und wenn er ſeinerſeits einen Flotten- 
plan vorlegte — dieſer Plan würde wahrſcheinli 
unter aller Kritik ſein. (Sehr gut! und Keiterkei 
rechts.) Ich verhehle nicht, daß zahlreiche Candmwirthe 
fih. angeſichts der Zeſilegung der Getreidezölle die 
Trage vorlegen, ob ihre Derhältniffe fih demnächſt fe 
günftig entwickeln können, daß fie dieje Opfer tragen 
können, Ich verftehe es, wenn in weiten Kreiſen der 
Candwirthſchaft Bedenken gegen dieſe Vorlagen herr- 
chen. Aber es wäre falſch, deswegen zu behaupten. 
die Candwirthſchaft fei gegen dieſes Gejeh. Die Cand- 
wirthe und die viel geſchmähten Junker ſind, wenn es 
ſich um die Ehre des Vaterlandes handelt, auf dem 
Plane, und ſie werden für dieſes Geſetz ſtimmen. 
auch wenn fie ſelbſt keinen Vortheil davon haben 
(Beifall rechts.) 

Abg. Lieber (Centr.): Meine politiſchen Freunde fint 
nicht mit einem fertigen Votum in die erſte Ceſung ge- 
kommen, Wir ſtehen, wie wohl das geſammte deutſche 
Dolk, unter dem Eindruck, daß der Reichstag in feiner 
ſetzten Tagung vor einem der bedeutſamſten Geſetz. 
gebungsacte ftehi. Soweit die kurze Zeit es s 
haben meine politiſchen Freunde da der Berathung 
hingegeben aber fie. find zu dem eſchluß gekommen, 
daß es unmöglich fei, jetjt ſchon ein abſchließendes 
Urtheil zu finden. Die allgemeine politiſche Lage iſt die 
denkbar ungünſtigſte für die Vorlage. Es iſt von 
anderer Seite ſchon darauf hingewieſen, wie wenig 
Entgegenkommen der Reihstag bei den verbündeten 
Regierungen gefunden hat, Nach langem Hängen 
und Würgen ift die Militärftrafprojekoronung endlich 
an uns gekommen. Wir werden ſie mit allem Wohi- 
wollen, aber auch mit ſchärfſter Kritik prüfen. Ja 
Bejug auf das Dereinsgeſetz hat der hohe Bundesrat 
ſich ſogar vom Königreich Sachſen in der Einlöſung 
des Kanzlerwortes beichämen laffen, die vom Reichs- 
tage bejmloffene Aufhebung des Jeſuitengeſetzes — 
den Bundesrath weder in feiner Sommerruhe geſtört 
noch in feinem Arbeitseifer angeſpornt. Ich unter- 
drücke beinahe gewaltſam die Kusdrücke der Gr- 
biiterung, die im Volke vorhanden find, Unfere 
Partei hat niemals Radepolitik gegenüber den ver 
bündeten Regierungen getrieben. Wir haben unjers 
Entſchließung über das bürgerliche Geſetzbuch nicht 
abhängig gemacht von der Annahme des Jefuiten- 
antrages ſeitens des Bundesrathes. Wir ſind auch 
gegenwärtig feſt entſchloſſen, die Vorlage mit voller 
Dbjectivität zu prüfen. Der Bundesrath wird alje 
überlegen müſſen, was er in Zukunft thun wird. Und wenn 


"es nicht ein Catilina geweſen wäre, an den Cicero ſeine 


Worte richtete, ſo könnte ich den Bundesrath fragen: 
quösque tandem? Guſtimmung im Centrum; Heiter 
Reit links.) Redner verweiſt auf die Steigerung der 
Ausgaben der Marineverwaltung, auch der Schulden. 
die für dieſelbe gemacht find, die Vorlage muthei 
uns eine große neue Ausgabe zu, und deshalb fin» 
die Bedenken nicht von der Hand zu weiſen, die in 
* e Beziehung vorliegen. Wer längere Zeit in 
der Budgetcommiſſion gearbeitet hat, der hat nur ein 

ugurenlächeln dafür, daß heute der Himmel der 
Finanzen blau iſt, während morgen, um neue Steuern 
zu motiviren, alles grau in grau gemalt wird, als 
wenn wir jhon vor dem Reichsbankerott ſtehen. Jetzt 
verlangt man für die Flotte eine geſetzliche Regelung. 
weil es nicht mehr anders geht, während uns noch in 
die Ohren gellen die Ausführungen von denſelben Plätzen. 
die allerdings von anderen Männern ausgingen, die ſich 
gegen ſede a e Feſtlegung verwahrten. Ich ſelbſt habe 
Klarheit und Beſtimmtheit in Bezug auf die Flotte 
verlangt, Dieſer Forderung genügt die Vorlage, weil 
ſie auf organiſatoriſcher Grundlage aufgebaut iſt. 
Gegenüber dem Tadel, daß die Begründung zu dürftig 
ſei, bin ich der Meinung, daß dieſelbe vielleicht ſchon 
juviel jagt. Deshalb muß die Verhandlung in einer 
der Oeffentlichkeit entzogenen Commiſſionsberathung 
erläigen. namentlich ſoweit es fih um die Ergänzung 
der Begründung handelt Gegenüber den früheren 


Ilona winkte ab, dann wandte fie fih langſam 
um, wie hilfeflehend hing ihr Blick an der Ber- 
trauten Iheilnahmsvollem Antlitz. 

„Der alte Fluh des Weibes“, fagte fie dumpf. 
„warum auch unterlag ich ihm noch einmal!“ 

„Er wird wiederkommen“, tröſtete Hulda. 

„Dielleicht — doch zweifle ich. Jedenfalls konnte 
ich nicht anders, als ich that.“ 

„Wie durfte er es wagen. Sie zu beleidigen!“ 

„Sei ſtill, laß mich allein!“ — Und als die 
Andere noch zögerte, wiederholte fie ſchneidend: 
„Laß mich allein. ich will es fol” 

Ottfried taumelte die © rake mehr entlang, 
als er ging. Ueber ihm flammten die Sterne in 
ihrer ewig milden Ruhe, aber der Blick in die 
Unendlichkeit übte heute keine beſchwichtigende 
Wirkung auf das kleine Menſchenherz. So elend, 
fo troftlos, jo gebrochen war ihm zu Muth. Und 
fo gedemüthigt fühlte er fih vor ſich ſelbſt, fo 
ſchuldbeladen, fo verächtlich, daß er nicht mußte, 
wie er dies unwürdige Dafein weiterſchleppen 
ſollte. ; 

Darum alfo hatte er gefündigt an dem Heiligften, 
darum die Ehre feines Hauſes mit Füßen ge- 
treten — um ein Spiel! Noqte fie ihn jetzt lieben 
oder nicht, er konnte den Gedanken nicht ver- 
drängen, daß der Anfang eine Lüge und das 
Ganze auch nur ein Gebäude von Lug und Trug 
war, das von keinem jeften Beſtand ſein konnte, 
das in fih jelbft zuſammenbrechen mußte. Wie 
losgeriſſen aus allen Daſeinswurzeln, ſchwebend 
im unendlichen Raum, in bodenloſe Tiefe ftürzend, 
kam er fih vor. Armer Zauft! So taumelft du 
ins Zielloſe dabin, un) die Befriedigung, die du 
ſuchteſt. ift für die Ewigkeit dir nun verloren. 

Da drüben ließ das Mondlicht in hellem Glanze 
eine Fläche erſtrahlen — es war der Fluß, den 
er mit Silberſchein übergoß. Dort brodelten die 
Waſſer jo melodiſch an das Ufer — das gurgelte 
und rauſchte fo geheimnißvoll, als lüde es zu 
Traum und Schlaf. Ja, wer dort ſchlafen könnte 
ohne Traum! Ein Sprung — ein Rauſchen — 
ein geheimniß volles Zlüftern, und alles ift vor bei. 
Ein verpfuſchtes Menſchenleben, dem die Er- 
nenntniß leider kam zu ſpät — eins zu den 
vielen anderen dort gebettet! — Ein bleiches 
Männerantlitz ſtarrte lange mit fih kämpfend in 
die Fluth. Nein, nein. nicht jo, das war die 
Sühne nicht — nur lebend büßt man würdig 
ſeine Schuld! (Fortſ. f.) 


Plänen ſtellt die Dortage einen umbefireitbaren Fort- 
hritt dar. Die Marine-Bermaltung glaubt, daß nach 

jährigen Schirankungen endlich Klärung geſchaffen 
ist, jo daß nun geſehliche Feſtlegung erfolgen hann. 
Meine Freunde halten es für nöthig, darüber nament- 
lich nach techniſcher Seite hin eine gründliche Unter- 
ſuchung anzuſtellen. Die Vorlage verlangt eine qejfe- 
liche Regelung nur in Bezug auf die Linienſchiffe und 
Kreuzer, aber die Zorpedoflotte ift nicht einbegriffen und 
wir wiſſen nicht, was die Regierung für dieſe 
jährlich mehr fordern wird. Es handelt ſich um ein 
Aeternat, welches innerhalb ſieben Jahren fertiggeftellt 
ſein ſoll. Durch Geſetze bindet man jeden ſpäteren 
Reichstag, zum Beiſpiel durch Beſoldungsfeſtſetzungen. 
Aber auf dem Gebiete des öffentlichen Rechtes giebt 
es keine Bindung. Wenn trotz eines ablehnenden 
Botums des Reichstages der Reichskanzler ein auf dem 
Seſetze beruhendes Schiff bauen ſollte, würde die 
Oberrechnungskammer das moniren. Die verbündeten 
Regierungen werden durch die Dorlage am ftärkften 
gebunden, denn die verbündeten Regierungen werden 
nichts Neues darüber Hinausgehendes fordern 
können. Wenn der Keichstag fih ſichern will. 
daß auch die Regierung gebunden wird, ſo muß 
eine geſetzliche Feſtlegung der jährlichen Auf- 
wendungen erfolgen, natürlich nur in gewiſſen Maximal- 
renzen. Das würde dem Reichstage erleichtern, ſich 
eibft zu binden. In der Bindung auf fieben Jahre 
tiegt das ſchwerſte Bedenken. Einzelne meiner Freunde 
fühlen fih 


nehmigen. Für den gegenwärtigen Reichstag, der kein 
Cartelireichstag ift. ift es ein glänzendes Zeugniß, daß 
die verbündeten Regierungen ihm das bürgerliche 


Seſetzbuch und dieje Vorlage von jo großer nationaler 


Bedeutung gemacht haben. (Lachen rechts.) Man könnte 
die Bindung beſchränken auf die Schlachtflotte und die 
Kreuzer der jährlichen Bewilligung vorbehalten. Doch 
das find meine perſönlichen Anſichten. Jedenfalls wird 
die Entſcheidung davon abhängen, ob die verbündeten 
Regierungen auf der Feſtlegung auf ſieben Jahre unter 
allen Umſtänden beſtehen oder nicht. Erfreulich iſt es, 
daß in Bezug auf die Declaffirungsfrage unſeren An- 
ſchauungen Rechnung getragen worden ift. Wie ſteht es 
denn außer den Neubauten mit den fonftigen Aus 
gaben? Man will dafür mit 8 Millionen Mark aus- 
kommen. Aber wie wird die Sache fidh nach fieben 
Jahren geſtalten? Wird nicht nach ſieben Jahren eine 
Retabliſſementsperiode für die Candbauten der Marine 
kommen? Troß aller Wärme für die Wehrhaftigkeit 
Deutſchlands zur See wird man die finanzielle Frage 
auch in Betracht ziehen müſſen. Werden die eigenen 
Einwohner des Reiches ausreichen zur Deckung der 
Koſten? Denn auch die Matricular beiträge können nicht 
herangezogen werden. Die eigenen Einnahmen des 
Reiches find großen Schwankungen unterworfen, 
namentlich ſoweit die Zölle in Betracht kommen. Alle 
Sinanzkünſtler der Reichsregierung können heine 
Sicherheit ſchaffen, daß in den ſieben Jahren das 
nöthige Geld vorhanden ſein wird. Es würden alſo 
nur neue Steuern oder eine Finanzreform im Miquel- 
ſchen Sinne übrig bleiben. Mit neuen indirecten 
Steuern ift beim Centrum kein Geſchäft mehr 
zu machen; das iſt ſeit Windthorſt ſchon oft 
ausgeſprochen worden. Es würde 
directe Reichseinnahme ju ſchaffen 
(Hört! links) Ob es gerade die Richter 'ſche 
Reichseir kommenſteuer fein wird, weiß ich nicht. Jeden- 
falls müſſen die, denen die Flotte vorwiegend zu gute 
kommt, die Laft tragen. Werden diefe leiftungsfähigen 
Schultern getroffen, dann haben Sie neun Zehntel des 
Widerſtandes gegen die Vorlage gebrochen. (Lachen 
rechts.) Wir find es der Wichtigkeit der Vorlage, den 
verbündeten Regierungen und dem deutſchen Bater- 
lande ſchuldig, die Vorlage ernſt zu prüfen. Ich 
wünſche, daß diefe Prüfeng in der Budgetcommilfion 
vorgenommen werden möge. Wir können die Vorlage 
nicht mit dem ſtarken Bruſtton einer ſchon fertigen 
Ueberzeugung einſach zurückweiſen. Wir wollen die 
Wehrhaftigkeit des Vaterlandes innerhalb der Grenzen 
der Leiſtungsfähigkeit erhalten. (Beifall im Centrum.) 

Staats ſecretär Tirpi: Ich kann dem Vorredner in 


Bezug auf das, was er hinſichtlich der Beſchaffungsfriſt 


geſogt hat, nicht ganz folgen. Die Summe der ein- 
maligen Ausgaben, die ich geftern auf 8,7 Millionen 
geſchätzt habe, ift ſeſtgeſtellt nach beſtem Ermeſſen. Ich 
perſönlich habe die Ueberzeugung, daß die Marine- 


verwaltung in den nächſten fieben Jahren damit wird | 


auskommen können. Was dahinter liegt, kann ich 
natürlich nicht Lorausſehen, ich glaube aber nicht, daß 
es fih bei der Erweiterung der Werftanlagen u. f. w., 
die der Vorredner andeutete, um größere Ausgaben 
handelt. Es würde ſich nach meiner augenblicklichen 
Schätzung bei dieſer Steigerung vielleicht um 4 bis 
5 Millionen handeln. Was ſchließlich die Limitirung 
der jährlichen Ausgaben anlangt, fo ift mir der Ge- 
danke neu. Vor allen Dingen kommt es darauf an, 
die Flotte zu ſchaffen. Ich habe, fo gut ich es ver- 
mochte, die Summen fo geſchätzt, wie fie wirklich vor- 
auszuſehen ſein werden. Ich würde daher einer ſolchen 
Limitirung ſumpathiſch gegenüberſtehen, vorausgeſeßt, 
daß ſie ſo gemacht wird, daß man dem vorliegenden 
Zwecke damit gerecht werden kann. 

Abg. Graf Bernſtorff (Welfe): Zur Beruhigung des 
Volkes hat die Vorlage beigetragen; aber deswegen 
können wir derſelben noch nicht ohne weiteres zu- 
flimmen, denn wir können nicht glauben, daß es mög- 
iich fein wird, dieſen Reichstag und den nächſten 
Reichstag zu binden. Wir glauben nicht, daß die ver- 
bündeien Regierungen fih binden werden gegenüber 
allen möglichen Aenderungen, die in der nächſten Zeit 
hervortreten können. Es wird aljo auch dem Reihs- 
tage unmöglich fein, fein Bewilligungsrecht zu be- 
schränken. Der jetzt vorliegende Plan enthält fo erheb- 
liche Aenderungen gegen den vorjährigen Pian, daß 
man bedenklich werden muß, ganz abgeſehen von der 
finanziellen Seite. Ich will hoffen, daß, ebenſo wie 
die Forderungen der Marine, auch die anderen Aus- 
gaben für Culturaufgaben ein williges Ohr bei der 
Regierung finden werden. Perfönlih find unjere 
Sympathien mehr der handelspolitiſchen Flotte juge- 
wendet, die auch für die Friedenszeiten eine bedeutende 
Aufgabe hat. i 

Um 51 Uhr wird die weitere Berathung bis Donners- 
tag 1 Uhr vertagt. 


Danzig, 8. Dezember. 


I. Norddeutſche Creditanſtalt.“] Das große 
Königsberger Gelvinftitut, welches in nächſter 
Zeit in Danzig eine Zweigniederlaſſung errichten 
wird, ift in den letzten Tagen in ſein neues 
palaſtartiges Bankgebäude, welches in Königs- 
berg, Klapperwieſe Nr. 4, erbaut worden ift, 
B Die „K. K. 3.“ ſchreibt über das- 
elbe: 

Schon äußerlich macht das Gebäude auf jeden 
Paſſanten einen würdigen Eindruck. Die Façade ift in 
vornehmem und ruhigem Barockſtil gehalten und weiſt 
als weſentliches Decorationsmotiv allein einen großen 
Balkon mit reicher Schmiedearbeit auf. den Grundton 
giebt der graue Kunſtſlein, mit dem beſonders das 
Erdgeſchoß ganz verblendet ift. Faft das ganze Parterre 
wird durch den Geſchäftsſaal von 18 Meter Tieſe in 
Anspruch genommen. Durch Zahltiſche mit Schaltern 
iſt in der Mute der für das Publikum beſtimmte 
Raum abgetheilt. Geradeaus tritt man an die mit 
ſechs Schaltern verſehene Kaffe, während ſich an den 
Seiten die Schalter für die Buchhaltereien und übrigen 
Geſchäftsſtellen befinden. Im Kellergeſchoß, von dem 
Saal durch feuerfihere Treppen erreichbar, befindet 
fih die großartige Treſoranlage, die für fih eine 
Senensmwürdigkeit bildet. Ein Vorraum enthält drei 
Kojen, in denen die Miether der Safes ungeſtört ihre 
Gejnäfte erledigen können. Die Schatzkammer felbft 
ift durch eine enorm ſtarke Arnheim’jme Eifenthüre mit 
elf Schlöſſern — fieben nach der Seite, jwei oben, zwei 
unten — jowie durch eine Gitterihüre von der Außen- 
well abgetrennt. Die Thüre joll allein dreißig Ceniner 


in ihrem Gewiſſen außer Stande, in der 
lebten Tagung des Reiches eine mi Bindung zu ge- 
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wiegen und läßt fih nur mit Hilfe eines i 


gedachten Schiohapparais. öffnen. Der ganze 


raum, Wände, Decke und Fußboden ift mit Eiſen und 


Stahlpanzern bekleidet. Hier find 120 vermiethbare 

Safes, welche jedem Gelegenheit bieten, feine Werth- 

papiere gegen eine Eee von 15 Mh. in der 

denkbar ſicherſten Weiſe aufzuheben. Nebenan befindet 
ch — gleich grofer Raum mit dem Privattreſor der 
ank. 


* (Bürger-Berein.] In einer geftern Abend ab- 
gehalienen Vorſtandsſitzung des Bürger-Dereins wurde 
beſchloſſen, Montag, den 13. d. Mts., Abends, im 
„Kaiſerhof“ eine öffentliche Bürger-Derſammlung zu 
veranſtalten, in welcher eine Petition wegen Erbauung 
einer techniſchen Hochſchule in Danzig berathen und mit 
möglichſt vielen Unterſchriften anden Herrn Unterrichts- 
miniſter abgeſandt werden joll. , 

„Amtliche Perſonalnachrichten.] Der Regierungs- 
rath Richter in Minden ift dem Oberpräſidium zu 
Königsberg überwieſen; dem Hilfsgeologen der kgl. 
geologiſchen Candesanftalt und Bergakademie in Berlin, 
Dr. phil. Richard Klebs ju Königsberg iſt das Prädicat 
„Profeſſoc“ beigelegt worden. 

* [Perſonalien beim Muitär.] Thelen, Zeug- 
lieutenant von der Artillerie-Merhftait Danzig, ift zur 
Geſchützgießerei, Trautmann, 
Artillerie-Depot Thorn, jur Artillerie-Merkftatt Danzig, 
Kentrat, Zeuglieutenant vom Artillerie-Depot Grau- 
denz, zum Artillerie-Depot Thorn verſetzt; Dr. Reger, 
Oberſtabsarzt 1. Kl. und Regiments-Arzt vom Füfilier- 
Regiment, Nr. 73, zum Diviſions-Arjt der 36. Diviſion 
in Da nzig, Dr. Mette, Aſſiſtenz-Arzt 1. Kl. vom 
Feld-Artillerie-Regiment Nr. 36, zum Stabs- und 
Bataillons-Arzt des 2. Bataillons des * 
ments Nr. 33, Dr. Camparski, Aſſiſtenz-Arjt 2. Kl. 
vom Landwehrbezirk Di. Eylau, zum Aſſiſtenz- Arzt 
1. Kl., Dr. Dorbritz. Unterarzt d. Ref. vom Land- 
wehr bezirk Stettin, unter gleichzeitiger Anſtellung im 
activen Sanitätscorps und zwar beim Zeldartillerie- 
Regiment Nr. 36, zum Aſſiſtenz-Arzt 2. Klaſſe, die 
Unterärzte der Reſerve: Dr. Holzmann vom Land- 
wehrbezirk Danzig, Dr. Schnaaſe vom Landwehr- 
bezirk Neuſtadt zu Aififtenz-Aerzten 2. Kl. befördert; 
Dr. Schnier, Oberſtabsarzt 1. Kl. und Garniſon- rt 
in Thorn, ein Patent feiner Charge verliehen. 
Bariſch, Proviantamtsrendant in Di. Eylau, als 
Provianimeiſter auf Probe nach Hagenau, Krauſe, 
Proviantamtsrendant in Breslau, nach Dt. Enlau zum 
1. Januar 1898 verſezt. Peucker, Zahlmeiſter vom 
Küraſſier-Regiment Nr. 5, auf feinen Antrag zum 
1. Januar 1898 mit Penfion in den Ruheſtand verſetzt. 
Krebs, Zahlmeiſter vom 1. Bataillon des Injanterie- 
Regiments Nr. 18, zum 2. Bataillon des Infanterie- 
Regiments Nr. 141 verſetzt. 

*[Perſonalien bei der Juſtiz.] Der Gerichts aſſeſſor 
Johann Aujot aus Thorn, } J. in Charlottenburg, ift 
unter Entlaſſung aus dem n jur Rechtsanwalt 
ſchaft bei dem Landgericht II in Berlin zugelaſſen; der 
Amtsgerichtsſecretärxr uud Gerichtskaſſenverwalter, 
Kanzleiraty Zieroth in Flatow auf femen Antrag mit 
Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

[St. Eucasfeft.] Die hieſige Maler- und Lackirer⸗ 
Innung begeht am 18. Dezember ihr 285. St. Cucas- 
feft, verbunden mit einer Banner weihe. 


[Weihnachtsfeſt im Waiſenhauſe.] Das Kinder- 
und Waiſenhaus zu Pelonken wird fein diesjähriges 
Ehriftieft am Mittwoch, 22. Dezember, begehen. Frei- 
willige Beiſteuern zur Ausſtattung des Weihnachts- 
tiſches der zahlreichen Zöglinge der Anſtalt nimmt, wie 
feit einer Reihe von Jahren, Herr Kaufmann Krebs, 
Hundegaſſe 37, zur Ueberminelung an die Anſtalt ent- 
egen. 

5 X [Herberge zur Keimath. 1 Wiederum naht das 
Weihnachtsfeſt heran, und wie alljährlich ſoll auch 
dieſes Mal den zureifenden Wanderern der Weihnachts- 
tiſch bereitet werden. dieſe Wandersleute, die fern 
von der Heimath und von den Ihrigen das 
aller Jeſte begehen; dürfen wohl befonders a 
opferfreudige Liebe ihrer Mitmenſchen hoffen. K : 
Ruprecht will es alles gern in feinen Sack aufn > 
was an Geld, Kleiduͤngsſtücken oder Eßwaaren zu 
Weihnachten für die Handwerks burſchen beſchert wird, 
und will es dann am Zeft getreulich austheilen. 
Gaben der bezeichneten Art werden entgegengenommen 
Gr. Mühlengaſſe 7. 

* Ausſchreitung.] Geſtern Abend rempelte auf der 
Aliſtadt der Arbeiter Walter Sommerfeld den Schutz- 
mann Schreiber an und beleidigte den Beamten auf 
offener Straße. Als der Schutzmann den keineswegs 
angetrunkenen Excedenten f:ftnehmen wollte, leinete 
dieſer Widerſtand und griff ſchließlich den Beamten 
thätlich an, weshalb dieſer feine Waffe zog und dem 
S. einen flachen Hieb über den Kopf verſetzte. das 


genügte jedoch noch nicht, um den S. jur Vernunft zu | 


bringen, er faßte mit den Händen n Säbel und 
als der Schuthmann ihm die Waffe entriß, hielt er die 
Klinge feft und erlitt nun verſchiedene Schnittwunden 
an der Hand. Erſt jetzt beruhigte er ſich und folgte 
dem Beamten, der ihn zunächſt zum Verbinden ſeiner 
Verletzungen in das Stadtlazareih in der Sandgrube 
und von dort in das Polizeigefängniß brachte. 

* [Rothe Kreuz -Cotterie.] Laut Bericht des Herrn 
Karl Felter jun., Danzig, fiel am zweiten Ziehungstage 
1 Hauptgewinn von 10000 Mk. auf Nr. 388 293. 
1000 Mh. auf Nr. 283 712, 14 à 500 Mk. auf Ar. 
49 333 63 331 85 255 96477 110 391 117902 122 198 
149 632 250 763 303866 326 249 331912 382 327 
387 081. (Ohne Gewähr.) ; 

* [Fener] Geſtern Abend bald nach 10 Uhr wurde 


die Feuerwehr nach dem Haufe Breitgaſſe Nr. 100 ge- 


rufen. In dem hinteren Speicher des dort belegenen 
Manufacturwaaren-Geſchäftes des Herrn Goldſtein in 
dem hauptſächlich Wollwaaren aufbewahrt werden, 
war auf bisher unbekannte Art Feuer ausgebrochen 
und es ſchlugen die Flammen beim Eintreffen der 
Wehr ſchon aus den Jenſtern der erfien Etage. Es 
wurde mit zwei Druckſpritzen und einem Hydranten 
Waſſer gegeben, fo daß das Feuer in etwa einer 
Stunde gelöſcht war und der erſte Zug um 11 Uhr 
40 Minuten zu ückkehren konnte, während der andere 
Zug, hauptſächlich um die Abräumungsarbeiten zu be- 
ſorgen, bis nach Mitternacht an der Brandſtelle ver- 
blieb. Der Schaden, den Herr Goldſtein an Waaren 
erlitten hat, iſt erheblich. Bekanntlich betraf Herrn 
Goldſtein vor kurzem ein ähnlicher Brandfall, bei 


welchem die in ſeinem nach der Prieſtergaſſe zu 
belegenen Speicher befindlichen Blech- etc. Waaren 


durch Feuer zerſtört wurden. \ 
* [Beränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 


kauft worden die Grundſtücke: Langfuhr Nr. 24a von 


dem Apotheker Nizinski an den Apotheker Mattern 
für 195000 Mk., wovon 30 000 Mk. auf bewegliches 


Inventar und 115 000 Mk. für die Conceſſion gerechnet 


find; 1. Damm Nr. 15 von den Nentier Neumann'ſchen 
Eheleuten und dem Kaufmann Wundermacher an die 
Schuhmacher Kretſchmann'ſchen Eheleute für 34 000 Nu.; 


Reitergaſſe Nr. 6 und 7 und Gmilfgaffe Nr. 7 von dem 


Kaufmann Benver in Charlottenburg an die Fleiſcher⸗ 
meiſter Niack ſchen Eheleute für 36 500 Mk.; Strand- 
gaſſe Nr. 6 und Weidengaſſe N.. I von den Eigen 
ſhümer Krendt'ſchen Eheleuten an die Frau Gaſtwirth 
Küchler, geb. Weick, für } 
Nr. 23 von den Bauunternehmer Grinbowski'ſchen 
Ebeleuten -an die Frau Bernſteinwaarenfabrikant 
Jaglinski, geb. Renzmann, für 30 500 Mk.; St. Albrecht 
Nr. 9 von dem Kaufmann Oshar Jäckel an die Feld- 


i i leute für 10 3. 
e ee E — Vorhaben nicht ausführen konnten und wohl unter- 


ochſtrieß Blatt 77, 78 und 79 von dem Gutsbeſitzer 
lt zu Müggau und Rentier Saß an den Maurer 


d R er 
ander und Kodikrieg Blatt B0.bis G3 an den Set Schaden in Breſt angekommen, ift im Kanal mit einem 


meiſter Faſt. 


Aus der Provinz. 


-ff- Aus dem Danziger Werder, 7. Dei. Die Jucker 
fabrik Gr. Zünder wird ihre Campagne noch vor 
Weihnachten beendigen. die Rübenernte ſteht dem 
Vorjahre bedeutend nach, woran die Dürre Schuld ift 


ern, 
er 


Zeuglieutenant vom 
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39 500 Mk.; Töpfergaſſe 


von Glasgow geſcheitert. 


ber pra Aand in das Getriebe bes Eircheienators, 
den derſelbe während des Ganges der Cocomobile in 
Function bringen wollte. Geren R. wurden faft 
fämmtlihe Finger gequetſcht und jerſchnitten. 

d Reuftadt, 8. Dez. Auch in unſerer Stadt ſcheint 
die Einführung des Damenturnens in Fluß zu kom- 
men. Der Turnrath des hieſigen Männerturnvereins ladet 
die Damen, welche ſich für die Turnſache intereffiren, 
hauptſächlich diejenigen, welche ſelbſt an dem durch eine 
geprüfte Turnlehrerin geleiteten Turnen Theil nehmen 
ewollen, zu einer Beſprechung im Wodtke ſſchen Saale 
in. — Bei der geſtern ftattgefundenen Stichwahl zwiſchen 
dem Kaufmann Mag Lewinnech und dem Majdinen- 
fabrikanten Karl Stellwag wurde letzterer in der 
weiten Abtheilung zum Stadtverordneten gewählt. 

C Carthaus, 7. Dez. Polniſche Blätter ſchreiben: 
In Stendſitz im Kreiſe Carthaus ſollte Sonntag Nach- 
mittag eine polniſche Wählerverſammlung ftatifinden. 
Die Derſammlung war rechtzeitig angemeldet und 
Hunderte von ländlichen Wählern — manche derſelben 
wohnen 4—5 Meilen von Stendſitz entfernt — hatten 
ſich eingefunden. Auch der Referent, der Abgeordnete 
Schröder, war aus Berlin eingetroffen. die Berfamm- 
lung konnte aber nicht ſtattfinden, weil der Landrath 


des Kreiſes Carthaus dem Einberufer mittheilen ließ, 


daß das Knut'ſche Lokal, in welchem die Verſammlung 
ſtattfinden ſollte, den polizeilichen Vorſchriften nicht 
entſpreche. 

+ Reuteih, 7. Dez. Die am 1. Dezember ftatt- 
gehabte Biehzählung hat für unſeren Ort folgendes 
Ergebniß gehabt: Jahl der Gehöfte 208 (1. Dezember 
1892: 205), Gehöfte mit Diehbeſtand 161 (130), Zahl 
der viehbeſitzenden Haushaltungen 270 (198), Zahl der 

ferde 117 (137), des Rindviehs 63 (73), der Schafe 

(1), Schweine 430 (321), Ziegen 133 (91). Gänſe 54, 
Enten 52, Hühner 1173. 

= Chriftburg, 7. Dez. Nach der nunmehr beendeten 
Biehsählung find hier im ganzen 291 Käuſer vor- 
handen, und wird in 352 Haushaltungen Vieh gehalten, 
und zwar 232 Pferde, 372 Rinder, 4 Schafe, 803 
2 61 Ziegen, 157 Gänſe, 119 Enten und 1530 

hner, 

d Riefenburg, 7. Dez. Unter der Leitung des neu- 
gewählten Vorſitzenden, Herrn Rittergutsbeſitſer Bo- 
rowski-Rieſenwalde, hielt der landwirthſchaftliche 
Verein geſtern Abend eine gut beſuchte Verſammlung 
ab. In derſelben erſtattete nach Erledigung ver- 
8 geſchäftlicher Angelegenheiten der Vorſitzende 

ericht über die letzte Sitzung der weſtpreußiſchen 

Landwirthſchafts kammer. In einer hieran anknüpfenden 
Beſprechung wurde der projectirten Errichtung von 
Getreide-Derkaufs-Genoſſenſchaften wenig Sym pathie 
entgegengebracht, dagegen die beſchloſſene Neubildung 
der Körordnung mit lebhaftem Intereſſe aufgenommen. 
Garnſee, 6. Dez. Don ſchwerem Unglück wurden 
hier am Sonntag drei Familien betroffen. Trog 
wiederholter Warnungen ſeitens der Eltern und Lehrer 
hatte ſich eine Anzahl Schüler und junger Leute auf 
das Eis des Brauhaus - Gees begeben. Obwohl die 
Eisdecke an vielen Stellen kaum ſingerſtark iſt, hatten 
die Knaben es gewagt, dieſe Stellen zu betreten. Es 
brachen ſechs Knaben ein; drei konnten gerettet werden. 
die drei anderen ertranken. Es war herzzerreißend, 
als die Leichen an das Ufer gebracht wurden und alle 
von zwei +Herzten vorgenommenen Wiederbeiebungs- 
verſuche vergeblich waren. Ertrunken find der 14 Jahre 
alte Sohn des Kämmerers Nickel, der 16 Jahre alte 
Sohn des Töpfermeiſters Burke und der 17 Jahre alte 
Sohn des Schuhmachers Bökmann. 

Dt. Krone. 7. Dez. Der hieſige Kreistag wählte 
in feiner letzten Derfammlung mit 2 Stimmen Mehrheit 
den liberalen Zabrikbejifer und Amts vorſteher 
Preibiſch als neues Mitglied in den Areisausfhuft. 

d. Cauenburg, 7. Dez. Bei der am 1. Dezember 
ſtattgefundenen Biehzählung wurden bei einer Ge- 
ſammtzahl von 522 Gehöften 382 mit Diehſtand ge- 
ählt, welcher fid wieder auf 825 Haushaltungen ver- 
ljan. ge Biehftand 9 Stadt ift folgender: 

erde, 308 Stück Rind 6 weine, 
Ziegen, 77 Gänſe, 554 Enten und 3997 Hühner. 

* Bolzin, 8. Dep Zu dem Berichte über die 
Verhandlungen der hieſigen Skadtverordneten⸗ 
Verſammlung über den ſchwebenden Prozeß, 
welchen die „Danz. 3ta.” am Montag nach den 
Mittheilungen der hinterpommerſchen Lokal- 
Blätter brachte, ſchreibt uns heute die Jirma 
„Oſtdeutſche Induſtriewerke“ in Danzig: 

1) Das zwiſchen der Stadtgemeinde Polin und uns 
fteittige Object beträgt nicht ca. 32 000 Mk., fondern 
nur 7300 Mn. £ 

2) Die Nothwendigkeit des Projeſſes für uns ergab 
ſich lediglich dadurch, daß wir nur auf Grund eines 
gerichtlichen Urtheiis unſeren Hintermann für event. 
Schaden regreßpflichtig machen können. 

* Königsberg, 7. Dez. Eine in Berlin abgehaltene 
außerordentliche Generalverfammlung der Actionäre der 


Königsberger Pferdeeiſenbahn-Geſellſchaft genehmigte 


einſtimmig den Antrag der Derwaltung auf Erhöhung 
des G:undhapitals von 695 000 auf 2 Millionen Mark. 

Inſterburg, 7 Def. Auf der Eiſenbahnſtreche Infter- 
burg-Zilfit ift wiederum ein Bahnmwärter überfahren 
worden, und zwar der Bahnarbeiter Kohſe aus Franz- 
dorf. Der Körper ift gänzlich zerflükelt, indem die ein- 
einen Theile auf einer Strecke von 6,3 Metern ver- 

reut gelegen haben. Wie Kohſe unter den Zug ge- 
kommen, ift nicht feftzuftellen. 

Memel 7 Dez. Die neubegründete Fiſchereiſchule 
gelangte am Sonnabend zur Eröffnung Zu der Er⸗ 
öffnung hatten ſich einige 30 Fiſcher eingefunden. Der 
Unterricht in der Schule ſoll im dezember wöchentlich 


einmal, Januar bis März wöchentlich zweimal ftatt- 


finden. 


Vermiſchtes. 


Unwetter. 

Cagliari (Sardinien,) 7. Dez. die durch die 
Unweiter verurſachten Anſchwemmungen haben 
die Felder auf der Inſel verwüſtet. In Guspini 
find 30 Häuſer eingeſtürzt. die Bevölkerung 
flüchtet ſich in die Kirche; einige Perfonen find 
ums Leben gekommen. die Heer den find verloren. 
In der Nähe der Mündung des Zluſſes Fontana 
mare find mehrere Schiffsunfälle vorgekommen. 
. ˙ AAA WAGEN LE 


Handelstheil. 


(Zortſetzung.) 
Schiffs-Nachrichten. 


Greifswald, 6. Dez. Auf Puttgardenriff ift ein 
Schooner geſtrandet. Bergungsdampfer „Rügen“ ift 
dorthin abged 

Antwerpen, 5. Dez. Immer neue böfe Nachrichten 
von der See gehen in Antwerpen ein. Das Schiff 


„Noſe of Devon“ iſt mit Mann und Maus bei Port- 


haven untergegangen; das Meer hat ſchon ſechs Leichen 
an die Küſle geworfen. der Capitän des Dampfers 
„Hispania“ meldet, doß ein Dampfer in der Bucht 
von Bridlington untergegangen ift. die Beſatzung 
hatte fih in die Schaluppen geflüchtet, um die „His⸗ 
pania, die Anker geworfen hatte, zu erreichen, aber 
das Meer war fo raſend, daß die Unglücklichen ihr 


gegangen ſind. 

London, 4. Dez Der Schooner „Marie“, mit 
Dreimaſtſchiff in Colliſion geweſen, von dem man nach 
dem Zuſammenſtoß nichts mehr geſehen hat und des- 
halb befürchtet, daß es geſunken ift, 

Fiume, 7. Dez. Der Dampfer „Bathory“ der 
Adria-Geſellſchaft ift dei Port Patridge 110 Meilen 
ie Lage ift gefahr voll, es 
To indeſſen Rettungsarbeiten im Gange. Die Mann- 


— Heute gerieth der Hofbeſiger Nexin - Trutenau >} hat ift en in Gefahr. 


Privatdiscont 5, Nuſſ. 4 % Staatsrente 99%, 


Setreidezufuhr per Bahn in Danzig. 


Danzig, 8. Dez. JInländiſch 30 Waggons: 8 Berfte, 
2 Safer, 1 Mais, 6 Roggen, 13 Weizen. Aus- 
ländiſch: 49 Waggons: 3 Gerſte, 17 Gerſte, 
2 Kleeſaat, 16 Kleie, 1 Leinſaat, 1 Mais, 3 Del- 
kuchen, 6 Rübiaaten. 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg, 7. Dez. Gerreidemarkı. Weizen loco 
ruhig, volſteiniſcher ioes 180—190. — Roggen ruhig, 
memlenburger loco 140 bis 152, ruſſiſcher ioco etwas 
ruhiger, 109. — Mais 99. — Haier feft. — Gerſte 
behpt, — Rüböl unveränd., laco 571, Br. — Spiritus 
(unverzollt) ruhig, per Dezbr.-Januar 21¾ Br., per 
Jan.-Sebr. 21 Br., per Zebr.-Mär: 20% Br., ver 
März-April 20% Br. — Kaßee feſt. Umſatz 2000 
Sack. — Petroleum unverändert, Standard white loco 
* F une 

en, 7. Deibr. Getreidemarki. Weizen Früh- 
ahr 11,84 Gd. 11,86. Br. — Roggen pe A ta 


„80 Gd., 8,82 Br. — Mais per Mai-Juni 5,77 
8 8 Br. — Hafer per Frühjahr 6,78 Gd., 
ó r. 


Wien, 7. Deibr. (Schluß - Courſe.) Oeſterr. 4½ 2 
Dapierr 102,20, äferr. Silberr. 102,10, öſterr. Goldr. 
122,50, öſterr. Kronenr. 102,20, ungar. Soldr. 122,20, 
ungar. Kronen-Anleihe 99,90, Oeſter. 60 Coofe 143,75, 
türkiſche Copie 61.00, Länderbank 222.50, öiter- 
reichiſche Creditb. 355,50, Unionbank 296,00, ungar. 
Erevibank 388,00, Wiener Banko, 256,50, do. 
Nordbahn 263,00, 572,00, Cibe- 
thal-Bahn 


deutſche Plätze 59,08, 
Londoner Wechſel 120,35, Pariser Wechſei 47,72 ½, 
Napoleons 9,56, Markroten 59,08, ruſſiſche Bank- 
noten 1.28, Bulgar. (1892) 111,50. Brüper 289, 00, 


eee 
Amfterdam, 7. Dez. Getreidemark . 
Antwerpen, 7. Dez, n . 
Roggen ruhig. Hafer behauptet. Gerſie behauptet. 
Paris, 7. De. Betreidemarkt. (Schußoericht.) 
Weizen matt, per Defbr. 30,75, per Januar 30,25, 
per Januar- April 29,55, per Märs-Juni 28,755. — 
Roggen ruhig, per Dezember 18,65, per März- 
Juni 19,00. — Mehl matt, per Deybr. 62,55, per 


Jan. 62,35, per Januar-April 62,00, per März- 


Juni 61,55. — Rüböl ruhig, per Dezbr. 59,50, per 
Januar 59,50, per Januar-April 59,50, per Mai- 
Auguit 57,50. — Spiritus behpt., per Dezbr: 45,00, 
per Januar 44,50, per Januar-April 44,00, per Mai- 
Auguft 43,25. — Wetter: Schön. 


Daris, 7. Dez. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,82, 5% italien. Rente 36.77 4% Rufien 89 
103,30, 4% Ruffen 94 67,05, 3½ & Ruffen Anleihe 
101.00, 3% Ruſſen 1896 94,50, 4% pan. äußere 
Anleihe 61, convert Türken 22,05, Türken- 
Looſe 113,50, 44 tür kiſche Prioritäts-Obligationen 
90 461.00. türkiſche Tabak 325,00, Meridional⸗ 
bahn 694.00, öſterreichiſche Staatsbahn 730, B. de 
France 3779, B. de Paris 870, B. Ottomane 567, 
Credit Tnonn. 792, Debeers 740, Cagl. Eſtat. 101,50, 
Rio Tinto-Actien 632, Robinfon - Actien 209,50, Guez- 
kanal - Actien 3271, Wechſel Amſterdam kurz 206,68, 
Wechſel auf deutſche Plätze 122%, Wechſel auf Italien 
2975 =. wo — = Cheques auf 
ondon 25.24, do. Madrid k. 371,40, Cheq. a. Wien 
kur; 207,62, Huanchaca 41,00. m 
Condon, 7. De; (Smiugcourſe.) Engt. 2 1 Eonf. 
113%/9, ital. 5% Rente Mfg, Lombarden Tiy, 4% 
89er Ruffen 2. Serie 104)/,, convertirte Türken 217/,, 
4 x ungariſche Goldrente 103½, 4% Spanier 
603/7; 3½ % Aegnpter 1023/ 4% unific. Aeanpter 
8 X Trib.-Anl. 107 ¼, 6% conf. Merik. 963/,, 


Neue 93. Merih. 92%. Ottoman-B.. 
neue 287½. Nie Tinto neue 28, % Weber 614 


6 - be 2% Anleihe 865/4, 
anleihe 915/3, 4½ 1 äußere Arg. 58½, 3% Reihs- 
Anl. 961/44, griech. 81. Anl. 33½, — Br. — 
Anl. 35½, 4 Griechen 89. 28 ½, braf. 89er Anl. 613/4 
Plandiscont 3, Slider 27%, 5% Chineſen 99/8, 
Canada-Dacific 82, Centr.-Pacific 111%, Denver 
Rio Pref. 457/4, Louisville und Nashville 565/,, Chicago 
Milwaukee 365%, Norf. Welt Pref. neue 44, 
Nor tb. Pac. 18893 Newy. Ontario 155/,, Union Paciſie 
De E 5 — 6'/,, Incandescent 2¼. 
ne , 99. — Mechſelnotirungen: Deutſche Plätze 
20,65, Wien 12,19, Paris 25,41, en 
Sonden. 7. bel. An der Kühe — Weieniasung 
angevoten. — Wetter: Leichter Nebel. 
Liverpool, 7. Dez. Bet-eidemarkt, 
niedriger, Mais mehr Geſchäft, 
Trübe. 
Petersburg, 7. Dez. Mechſel London (3 Mon.) 93,55, 
do. Berlin (3 Mon.) 49.75, Cheques auf Berlin 46,27½, 


5% argent. Sold⸗ 


Weizen 1 d. 
1d. niedriger. — 


4% Goldanleihe von 1889 1. Serie 152, do. 4% 
Goldant. von 1894 6. Serie 155, do. 3½ % Goldanleihe 
von 1894 149175, do. 3% Goldanleihe von 1894 139½, 
do. 5% Prämien - Anleihe von 1864 295. do. 
5% Prämien-Anleihe v. 1866 2543/,, do. 5% Pfand- 
briefe Adelsbank Looſe 102, 4½ Bodencredit- 
Pfandbriefe 157, Petersburger Privat - Handels- 
bank 1. Emiſſion 473, do. Discontobank 669, do. 
internationale Handels bank 1. Emiſſion 570, Ruſſiſche 
Bank für auswärtigen Handel 407, Warſchauer 
Commerzbank 482. 

P:tersburg, 7. Del. Productenmarkt. Weizen loco 
11.70. — Roggen loco 6,70. — Hafer loco 4,70. 
— Leinſaat loco 11,50. — Froſt. 

Chicago, 6. Dez. Weizen in Folge großer Ankünfte 
im Nordweſten ſowie auf Zunahme der auf dem Ocean 
befindlichen Menge und auf reichliches Angebot im 
Preiſe nachgebend während des ganzen Börſenverlaufes 
mit wenigen Reactionen. Schluß kaum ſtetig. 

Mais nach der Eröffnung auf schwächere ausländische 
märkte und entſprechend der Mattigkeit in Europa 
im Preiſe nachgebend. erholte ſich fpäter auf bedeutende 
Entnahmen. Schluß; ſtetig. 

Newyork, 7. Dei. Weizenverſchiffungen der letzten 
Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten 
Staaten nach Großbritannien 234 000, do. nach 
Frankreich 132 000, do. nach anderen Häfen des Con- 
tinents 94000, do. von Kalifornien und Oregon nach 
Großbritannien 143 000, do. nach anderen Häfen des 
Continents 16000 Arts. 

Nempork, 7. Dez. Wechſel auf London i. G. 4.82/, 
Rother Menen loco 0,98, per Dezbr. 0,98 ½, per 
Januar 0,96, per Mai 0,92 — Mehl ½ höyer, 
loco 3,85. — Mais per Dezember 31. — Zumer 3%, 


Productenmärkte. 


Königsberg, 7. Dez. (Hugo Pensky.) Weizen per 
1000 Kilogr. hochbunter 751 Gr. mit Aus wuchs 186 M 
bez., bunter 732 Gr. 183 M, 759 Gr. 186 M bez., 
rother 765 Gr. 185, 767 Gr. 188, 754 Gr. bej. 183,50 
A per Tonne bez. — Roggen per 1000 Kilogr. inland · 
720 750 Gr. 135,50, 720 Gr. etwas Auswuchs 135, 
702 Gr. 134,50, vom Boden 691 und 732 Gr. 133, 
per 714 Gr. be}, — Mais per 1000 Kilogr. ruffe 
80 u bez — Gerſte per 1000 Kilogr. 120, 125, 
ruff. ab Halle 104 M bez., kleine ruff. 8%, 85, 89 und 
91 M bez., Futter- ruſſ. 81, 82, 82,50, gering 75 
bez. — Hafer per 1000 Kilogr. rufi. 113 M bey; — 
Erbſen per 1000 Kilogr. Dictoria- ruff. 130 M bez, 
weiße ruff. wack 118, Gold- 134, nordruff. 102 M 
bez., graue ruſſ. 125, große mit Ausw. 118 M. be 
— Bohnen per 1000 Kilogr. Pferde- rufi. 109 . 
bez. — Wiken per 1000 Kilogr. 120, rufi. Buler 
122, bef. 110 M bez. — Leinfaat per 1000 Rilos 
feine ruff. 149, 150. 151, 151,50 M bez} — 

kleie per 1000 Ailogr. dünn ruff. 76,50, mittel rf 
77, 71,50, grobe rufi. 79 M bez — Roggenhi 
per 1000 Kilogr. ruff. 76, 76,50 M bez. 


v 
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5 l ey 
Kaffee. Jettwaaren. W 
Hamburg, 7. Dez. Kaffee. (Nachmittags- Bericht.) Hamburg, 6. Dez. Schmalz. Pure Larb Kingan 
Soo average Santos per Derbr. 31,00, per Mär; 28.00 1 unverjollt. 
„00, per Mai 32,50, per Sept. 33,25. Bremen, 7. Bei. Schmalz. Zeft. er 24 Pi, 
Amfterdam, 5. Dez. Java-Hafjer goot ordinary 36½. | Armour ſhield Ja Pf., Cudahy 26 Pf., 
Havre, 7. Dez. Kaffee. Good average Gantos | Grocery 26 Pf., White label 26 Pf. — 
Per Dezember 37,75, per Januar 38,00, per März | Zeft. Short clear middl. loco unverändert. 


J d. billiger, fuper ſcoured pari, Mittel- i 
forten und orbinäre ½ billiger, Crosbred pari bis Schiffsliſte. { 
½ͤ d. billiger, Kapwolle pari: bis ½ d. billiger. (W. T.) Nentahrwaſſer, 7. Dejember. Mind: GEM. 
Cwerpool, 7. Dez. Baumwolle, Umjag 12000 . Pahn, Apſe, Petersburg, Gag- 
2 Saen, Iir Beer zu Export 3 B. e Mi en (ep9, Mübebtandl, Steh, 3 E 
Fi id amerikaniſche erungen: Ruhi ege 0 . t an in, 90 
4. S 3 aer eis, 3 — Arnold (SD. L Kroll, Rotterdam, ol und Güter, 


| 300 2 nie ae Jeb Mär; 3% —3 — Nietzing (S d.), P E PM de, Holz. — Stella 
„50. Ant „ 6. Dez. S l} bhpt., 53,50, mx 5, er erpreis, ebruar- Mär; 31/ 17 5 FF 1 x non e 
Behanpiak, — 54,00, Jan.-April 55. 1 ei ee; Pe erpreis, März-April 311/,, do., April- -Nai 3571 (SD.), Janzen, Köln, G 


do., Mai-Juni 31¼8—314 Derkäuferpreis, Juni- 8. eg Wind: S. 
Juli 3½—31% Wert.“ dul Auguff 3% 3%, Angekommen: Stella (SD.), Lindberg, Eyſekil, Steine. 


Käuferpreis, Auguſt-Septbr. el Werth, Gejegelt: Charlotte, Jakobſſon, Rönne, Kleie und 


Zucker. Backs 68—78 M, Short middies 75 M, Januar 73 
Magdeburg. 7. Del. Rornzucker ega M. — Terpentinöl unverändert, 61,75 M, Jan. 
e 9,75—9,90. Nachproducte egel. 75% Rens, 61.75 M, Jan.-April 63,25 M, ſpaniſches 60,50 M. 


„00—7,85. Stetig. Brodraffinade I. 23,00. Brod - September-Oktober 317/,,—318/ erkäuferpreis. Oelhkuchen. > d 
ian. J zB. — eg * =. ki 4 2 ee an ai e Mats in Sil 
„00—23, 25. em elis mi a PR remen, ußbericht. afl. Petroleum. EEE t 
Ruhig. Rohjucker I. Prod. Iranfito f. a. B. Hamburg | Loco 4,95 B 88.30 M bek (. 90 Spiritus. Coco ohne Fah (der)] Thorner Weichſel-Rapport v. 7. Dez. 
2 ar DOIA 2.277 eo. 9 ver Däri „Antwerpen, 7. Dat weiß ca Mel be; | eee N ch (en 39, 00 00 bej, (+ 1M) Waſſerſtand: — 0,20 Meter. 
185 son. os 2 — e 2 Gd. 9,4225 | per Def. 14/ Br., ver Januar 15 Br. Ruhig. ; ann waren = Liter 2 Wind: SW. — Wetter: Trübe und rauh. 
r — —— 5 7 . £ AS 
— 1. Du. (Sgtuhberiat) Rüben- Roh- Wolle und Baumwolle, Stettin, 7. Dej, Gpiritus bete 36,90 M bez Einlager Kanalliſte vom 7. Dezbr. 
bei 8 N 1 * re 3.10 92 — N 0% vr asgi dag Br u > Giasgo 1. Dez. 15 . 55 Roheiſen. Mixed St f: D a 65 To. Zuck 
ei or amburg T Dejbr. 9,10, w . . romau „Autor“, Danjig, 9. Zucker, 
— 9,20, per Februar 9,30. per März 9,37, London, 7. Dez. Wollauction. Schluß. Jeſt. Auftra- | numbers warrants sh. 11½ d. Warrants Middles- | div. Güter, Meyhöfer, Aanias beraa s 
per Mai 9,50, per Juli 9,65. Feſt. liſche Merino fuper Greaſy pari, Mittelſorten und | borough III. 40 sh. 3½ d. —— 


Berliner Fondsbörfe vom 7. Dezember. 


Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte und ruhige Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf; Reichsanleihen Nam Ten behauptet. italieniſche Bahnen apina Inländiſche Eiſenbahnactien meiſtens ſeſter. Bankactien 
und Conſols zumeiſt unverändert. Fremde Fonds waren behauptet und ruhig; Italiener unverändert, Mexikaner ch feft. Induſtriepapiere ſumeiſt wenig verändert und nur vereinzelt lebhafter. Nontanwerthe nach 
ter. Der Privatdiscont wurde mit 4% Proc. notirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten öſterreichiſche 3 Beginn jejter, 
editattien etwas niedriger ein und gingen dann in ſchwankender Haltung mäßig lebhaft um; Franzoſen und 


tihe Jonds. Rumän. amort. Anleihe 5 | 100,90 | P.5np.-AB.XXL-XXIL  Wewmar-Sera garn... — „| Berumer ; zanpeısge) . Br TE EEE = 
Deutſche 5 Rumänijhe 4 Z Renie 1 | 91,80 unk. bis 1905 3, 100,00 | m». St.- Dr.. | — | — | BerLDrod.- u. hano.-B. | 123,00 Berg- u. Hüttengeſellſchaften. 
Deutiche Neichs-Anteige 3½ 102.75 | Kum. amortij. 1894 4 92,00 | Pr. H07.-2.-4.-6.-C., | 4 9,80 Jura-Simpion . . . 4 | 85,09] Bresu Discemiobann. | 122,00 m 
bo. do. 3½ 10260 | Zürk. Admin.-Anteine | 5 | 94801 de. do. ds. 3½ 97.90 Galen A | 108; 106, 90 Danager Privamena . | 141,00 | 74, Din. 1896 
do. | 3 97.10 | Zūrk.conv.l 2 nl. C a. D 1 22,15 Stettiner Nat.-vnpoth. 4½ 94,50 Gotthardbahn z 168 Darmjiädier Bana. . 157,20 8 Derr. Ben g- 4975| 0 
Gonioliirte Anleige | 31/2| 162,70 | do. Goniol de 1880 4 — | Gieti. Rat.-npp. (110) | 4 92.00 Meridional-Eiſenbahn 695 136, » DQE. C | 118,00 6 | Dorm. Union 
dr. do. 3½0 102,80 | Serbiſche Sold-pfddr. 5 93,00 | do. do. (100) | 4 91,00 | Mitieimeer-Gijenbahn 00. Bana. 206,50 10 | Geljenkirmen —— 188,80 7 T 
do. do. 3 97.30 de. Rene .. |4 65,20 | do. unhündb. b. 1905 | 3½ — t mien vom Gtaaıe gar. A b. 16 do. Efjecten u. W. 118.30 7 Königs- u. Cauragütie | 177,40 u 
Staats-Schuldſcheine. 3½ 100,00 de. neue Renie. 5 — į Rufi. Bod. -Creb.-Pidor. 3½ | 105,25 | Oeſterr. Franz-S t. 6¼ 143,40] do. Sroſch.-B.- Act. 130.60 1 Stolberg, Zinn. 71010 _ 
Oſtpreuß. Pron.-Dblis. | 3½ 89,70 | Griech. Solbanl. v. 1883 fr. 50 | Ruf. Central- de. 5 121,10 f do. Joroweſtbahn 5½ — do. Remsoana. . 160,40 7½ do. St.- Pr. 142,00 8 
Meitpr. pron.-Dpüis. . 3½ — | Mexic. Anl. auß. v. 18906 96,90 r . Ss — do. Anpowm.-Bana. 117,75 6 | Dicioria-Sütie , , 70 
Danzıgeı Stadt-Anleihe 4 — do. Eiſend. St.-Anl. 5 91.50 otrerie- Anleinen, +Rufl. Staats dahnen. — | Pısconio-Lommano. 199,50 jiu Sarpener 187.80 8 
Landic. Cemr.-Pfdpr. 4 — Röm. II.-VIII. Ser. (gar) 4 8257 Bad. Prüm. - Anl. 1867 4 143,75 Gqmwei;, Umond. 3, — Dresoner Bana eS 158,75 8 hiberna 88 203,00 9¹% 
Dſtpreuß. Piandvrieje | 3½ 99.80 | Nömijche Siadt-Obtic. | 4 94,70 | Bari 100 Cire-LCooje — — 1 — Gothaer Grundcr.- BR. 126,80 4 —— 3 
mmerjhe Piandbr. | 3½ 100,25 | Argentiniiaye Anteine. | ír. | 74,50 | Barletta 100 £.-Cooje | — | 2800| Güdöfterr, Combard . | — | 34,50 | amo. Commer; - Ba. | 144,40 | 7 
— ne Woop 4 1.101,80 | Buenos Aires Provinz. fr. — Barer. Bram. - Anteche 4 158.90 Darjchau- Wien 14 | — amd. 2gpoın.- Bana. 161,90 | 8 Wechſel-C 
2½ 99.70 rr ramnichw. Pr. - Anl. — | 108,00 „„ Nannoverſche Bank . 123,50 8¼ ours vom 7. De). 
Beſpreub. Pianbbriefe 2% 99,90] Hypotheken Pfandbrieje- Seth. Dram.-Pjandor. | 3½ — Auslandijge Prioruaten. nomgso.Bereins-Bana 111.80 | 21/3 | amper ; 
do. neue Pjandot. | 3½ 99,90 pa cpo. Pidbr. 4 gamb. 50 Zhle.-Cone. 3 136,40 Souhars- Bann . 3½ 101,00 | Cubemer Comm.- Bana | is a dam. . 8 4g. 2 | 188,50 
Weſtpreuß. Piandbrieje 3 91,75 do-. 3½ — Köln- Ning. pr.- Anl. 3½ 135,90 | tõiai. 3 3 gar. E.-Pr. 3 58,25 | siagoog, Privai-Bana 109, 60 Gera Kir 2 a 167,70 
Poſenſche Rentenbrieſe 9 103,90 Diii. erte V- VI. 4 103,40 | Cudecer 50 Thlr. L. | 3½ 130,40 | FAam.-Dveron.Gow-Pr.| 4 100,90 | Deininger gypoig.- B. 131,40 1 3m g. 20 20,37 
Preußiſche do. .1% 103,90] de. do. 3½ 99.00 | Mailänder 45 L.-Cooſe — 42,75 | fOenerr.-Fr.-Siaaisd. 3 95,60 [ Kannte. J. Deutch | 149,75 897 Rad non on. | 2½ | 20,21 
do. do. . 31/2 | 100,00 | do. uh. b. 1906 S. VII/ VIII 3½ 100,00 | Mailänder 10 L.-Cooje | — 12.50 TOeferr. Roromweito.. | 5 — Kordveunme Bana — 3 | Srūjñ i — 23.2 80,15 
. | gamb. Hypoiner.-Bank | 4 99,30 Pina 10 Fres.- T. — 22,00 do. ut. — do. Ocunocredub. 100,00 | 8 = el ee’ 8 zs 3 . 80.55 
Ausiandijhe Fonds. do. do. 3½ ‚98.00 | Deizerr. Cooje 1854 3,3 ds. Elbetyalb. utt, | — | 131,25 | Deiterr. Greou-annau | 222,50 jiin Wien „„ 2 len. 3 80,40 
Defierr. Goldrente .. 4 103,30 do. unkündb. b. 1900 | 4 100.75 do. Cred.-C. v. 1888 — | 344,50 f +Güoöfterr. B. Como. | 3 77, 40 Pommungp.-Acı-Bank | 156,50 Tg — 248 2g. 4 169,10 
do. Papier- Rente ½ 101,50 do. do. b. 1905 3½ 98.00] do. Cooſe von 1560 | 4 148,50 f do. 5 Doug. 5 107,00 | pojener provin;.- Hans 108,75 4 er teess [2DMon]| 4 168,40 
do. do. 4 101,50 n np. -Pidor. 4 98.00] do. ds. 1864 — | 32290] + do. do. Gold-pr. 4 100,90 | Hreuz. Booven-wreou. 141,60 7 spurg . 8 78. 6 215,85 
do. Silber Rente | 4½ 101,70 do. neue 4 10080 Oldenburger Lonje 3 129,80 | Anatol. Bahnen. 8 92,30 | pr. Genie.-Boven-&reo, | 171,40 3 2 un 3 Mon. $ 213,10 
Ungar Giaats-Gilber | 4½ l — A888. Ord.-Cd.-Pidbr. 4 99. 70 | Raav-®raz100%.-Cooje | 21/5 — Breſt-Graſ ew 5 — br. Npoig.-Bana-Mci. 133,60 öl anman . . | 8 2g. 216, 
do. rad 47 E do. IV. . fe. e 100,90 Kull. an 188 5 2½ 18725 1 AS 3 0720 Rg- Wen. 500.-&:.-D. 124,75 | 0 3 
do. old-Remee 25 m -Pfdor. neu gar. * ujj. Pram.-Ant. Kurs- Hi en 1 © u. banapereın | 149,75 71 N g 
Nuff.-Engl.- Anl. 1880 103,00 N IV. EW. 4 — do. do. von 1888 en 00 I — Racer. <. |8 101,50 ee DEAA EIA m 1 „ Discont der Reichsbank 5%. 
do. Rente 1883 | 6 Pi Ex VI. Em. |4 | 10050 | uns. Coe 2 TDiosao-Smotensa . 5 102 30 beremsbann zamourg | — 8 rie 
do. Rente > $ Pi er v z re - a Türk. 400 Fr.-Cooſe . fr, 1155 Orient. Eijenv.-B.-Obl. 4 NN Warich. COMMET DR e | — 10% 
do. Anleihe von u u. is unk. 2 Fw Riahan-Rofiow 4 1012 — 
be. 2. rut. Amepe |a | Z f Mu mt bis 1806 una 3½ 1000] Eiiendann-Gıamm- und TBariau-kerespel. 5 — | Dannger Deimupe . 103.50 — Sorten. 
do. 3. Oriem. Anleige | $ — | Pr.Bov.-Ered.-Ac.-BR. | 4½ | 115,00 Stamm- Prioriiars- Kappen Oregon Raum. Nun. Bos. 4 = On.  Priorums-Act, 105,5 — | Duhaten 9,70 
do. Nicolai-Obig. | 4 — | Pr. Cemr.-Bodcr. 1900 | 4 110,50 Din. 1896 Korth. Prior. Tien. 4 91,25 Reufjeldt-Dieiaumaaren E | Soerngas. ..... | 20.34 
do, 5. Anl. Stiegl. | 5 = do. do. 1886/89 3½ 98,00 Dein eee ~ 27 — do. Gen. Cien . 3 59,50 | Pauverem Panage . | 86,50 4½ | 20-Francs-St. s 16,17 
oln. Ciquidai. Pfobr. 4 67,30 do. 1834unk.b.1900| 3½ 98,10 — do. Pac. Cien. 6 „ I. B. Omnidusgejellſc. 202,00 12 Imperials per 500 Gr. | — 
oin, Pfandbriefe. 2½ 67,00 ds. Comml.-Obl. 3ſ½ 99,75 Marteab.-Tllawg. St- A. 55 82,75 | Oreg. Nav. neue Bonds 4 91,20 r. Pert. Pieroevagn | 455.10 16 PDodars 4185 
talieniſche Rente . » 4 94,60 | P. S0n.-H.-B.XV.-XVIII. 4 101,00 ob. do. St.-Pr. 5 u u u | Beriim.Bappen-Faorıa 116,10 63/4 | Engliſcge Banknoten 20,35 
50 0. neue, ſteuerfr. 4 94,00 do. do. XIX.-XX. - | Rönigsberg-Cran; . .. Bank- und Induſtrie-Actien. | Dvergier. Euend. - B. 109,60) 5 Franzoſiſche Bannnoten 80,80 
do. mor. S. u. l. 20 St. 4 — unk. bis 1905 4 | 103,59 | Diipreug. Gùovagn .| 3%, 185.10 Berliner Bank 112,50 6 Augem. Eientric.- Gel. 280,00 15 | Se derreimiſce Banknoten 169,25 
4 99,75 | P. Hyp.-H-B.XIII.-XIV. 3½ 99,00 db. Su-Pr. . „15 118,30 | Beruner Aanen-Berein | 130,80 | 61/, | amp. Amer. Pameti. | 108,70 8 |Ruiñime Banansıen . 216,69 


Beiter Commer;.Pjdbr. 


Junger Mann 


verheirathet, firm in der Buchf., 


Sch ne lloclx ift. der auch die Ausnub. d. Mühlen- 


Unterricht ertheilt Herrenu. Damen ¶deſchäſ s — beril, 1838 f n ſof. 
unter Garantie des Erfolges od. ſpäteſtens 1. 


ner reiner, füner, u ungariftier. Rothmein, 
[Stierblut. die ganze Zlaiche M 2,00 mpfiehlt 
® Gustav Gawandka, Meinbandtung, 
Szegszarder, herb; 2 M per Flaſche. Breitgafie 10, Eingang Kohlengaſfe. 


WER” Glasbilder, EM 


OTEO 


Der hinter den Commis Franz Kunze aus Danzig unter dem 
25. November 1897 erlaſſene, in dieſem Blatte aufgenommene 


4 25 Dampfſägewerk gielau Wpr. er. 
a vi den A Deiember 187 13 917,97, (23658 Da Stiche und Gravüren, DE Geselli © A. Sraeske, Rur wirkt. gut empfo . eule 
Der Erſte Staatsanwalt. i DEE” Kreuz e 9 a Hausthor 3, II. Sceppem, |M. beit. 5 62 woll. ſich melden 


Inseraten-Annahme |” Jede Bolfterarb. w. bill. . Gafiorowshi, 
Jobengasse 5. Ti, Deutichlard, Hahrlmerh Di. Deutihlard, Hahelwerh 144 a AT 


Original-Preise, Rabatt. 
".Geldverkehr.: ea © 
20000 Mk. Gine bedeutende Unfall- 


4. 2. Stelle a. e. Haus i. Tanggaſſe 
Friſche innerhalb ½ d. Kaufwerthes v. 


leid reſp. ſpäter geſucht Adr. u. 
S ell E 125 an die Exv. d. 218. erb. 
5 : für Weſtpreußen mit Domizil 
; $ 5 x (23570 


Danzig. 
empfiehlt (23683 


Brande- und Hanbelshenntni 
e aaa Gefl. Offerten u. B. 101 an d. 
A. Fast. 5000 M ur 2, durchaus fió. Expedition Bier Zeitung erbet. 


Culmbacher Bockbier g. una, Samen 
é6 
Stehbierhalle „Zum Diogenes“, 70 . „5 


Heilige Geistgasse 110. (23697 Offerten unt. B. 109 an die Ex- 
ftellt ein W. Jahr, Hohenſtein 


eee eee eier Naschen Ben Antal 
Schifffahrt 5 loont eitor.. Maſchinen-Bau Anita 


Us pafende Weihnachtsgeichente ‚lauf mein voc ere ehe aus. 


Es laden in Erm | RA DUE en Zu vermiethen. | 
Photographie- und Poche-Aibums, Portemonnaies, ss „Amalienborg, A An-und Verkauf 


in Alabafter und e 


BEE Gtatuetten in Elfenbeinmaſſe, 
Glas -Diaphanien BEE 


in künſtleriſcher Ausführung. (23673 


Evangelische Vereinsbuchhandinng, 


Danzig, Hundegaſſe 13. 


Bekanntmachung. 

Im Jahre 1898 werden die Eintragungen in das Genoſſen⸗ 

ſchafts-, Handels- und Muſterregiſter des unterzeichneten Gerichts 

durch den deutſchen Reichs- und Königl. Preuß. Staatsanzeiger 

E Berlin, bie — Be und das Tiegenhöfer Wochen- 
t gemacht werden. 

n behen — für kleinere Genoſſenſchaften werden 
indeſſen nur durch den Reichsanzeiger und das Tiegenhöfer moa 
blatt 3 den 2. Dezember 1897. 3657 

iegenho en eze 
Wiege nbele be azaigiiches Amtsgericht, 


Bekanntmachung. 

61 8 Huhn'ſchen Concursſache ift * Kaufmann 5 

adtra art Schleiff zu Graudenz jum Concursverwalter 

beitellt, Ae 3 x (23668 
Graudenz, den 3. Dezember 1897. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

In der Ferdinand Glaubitz ſchen Concursſache ift der Rauf- 
mann und Gtadtrath Karl Schleiff zu Graudenz zum Concurs- 
Verwalter beſtellt. 


Graudenz, den 3. Dezember 1897. (23667 
Königliches Amtsgericht. 


. Milchkaunengaſſe 72 
Bekanntmachung. Not 9 — an 5 e die 4. Etage, M W 
Die Veröffentlichung der Eintragungen in die von dem unter⸗ y uſchkaſten, Lampenſchirme⸗ 7 Zenſter Front, 5 Wohnräume 
8 Gericht 20 tten Genoffenfhaftsregifter wird für das Briefpapier, Kaſſetten und Mappen, SS. „Blonde“, ca. 18. i Sine qute leine Geige und Zubehör, per aleidh oder 
hr 1898 erfolgen. Für größere Genoſſenſchaften durch: Torniſter u. Schultaſchen, Federkaften, Schreib- und S8. „Jenny“, ca. 21. feſten Preis v. 15 M zu verhaufen ipäter 4u vermieipen, ERS 
a) den Deutſchen Reichsanzeiger. gi Zeichenutenſilien und Spielſachen 88. „Brunette“. ca. 28. 731 Dez, Zoppot, Danzigerſtr. 58, ent, reis 600 M p. a. 
b) die Graudenzer Zeitung „Der Geſellige“. in reicher — 22665 Es ladet in London: K 4 5 Irc O 
c) die Elbinger Zeitung; Baumlichte! Baumſchmuch! I KRosmos 1 1 zu]. Herrſchaftliche bodhelegante 
für kleinere Genoſſenſchaften Bunde Nach Danzig: verkaufen Steen er 4 u. 6 Zi 
a) den Deutſchen Reichsanzeige H. Eichmann, (23680) "77, Mir. br. Čskimo zgr. Ueber 
b) die Graudenzer Zellung „Ber Geſellige“ (Gen. VI 20-89). SS. „Blonde“ ca. 8./12. Dez. paſſ. bill. L vk. Holzmarkt 20, ii 


Riefenburg, ger er me (23660 | Tiſchlergaſſe 64. ie en 64.) Th. Rodenacker. | iin aut Fanteehi "23818 
= PPP... o rer auten errſch. Wo 
Die Deröffentti „ š e D), Ernst“, zu Ba er aue Die Herr. — 
e Deröffentli r Eintragungen in die von dem IRRE ang. u. B. 123a. d. Crv. d. Sig.) Bord 
gi pia 925955 n Handels- und Muſterregiſter wird PF 99 nel gut erhaltener ihmarı. räume, der 88 8 
* 1 mantel mi trimmer i ecorir 
20 — deutſchen Reichsanzeiger. bewährtestes System, Capt. J. age, li zu verkauf. Gleichfalls nodhi bei Dan, nee 10 f. 
b) das Regierungs- Amtsblatt zu Marienwerder. ‚empfiehlt in grosser Auswahl 126 en, d Pie Pachhol, ein · Jg. neueſte Jahrg. Kl.] Nachmittags 2—4 Ubr. (28487 
c) die Elbinger Zeitung. Rudolph Miſ ke, S "von, DUMBA Sammer. I bene ar un Hundezasse 119, III. 
d) die Danziger Zeitung 2 connailjementen ex p. Dille de noch verihtebene alte Kleider. ſebr gut mövlirtes Zimmer, Cing, 
erfolgen (Gen. VI 20—89). Langgasse No, Q3 antes”, D. „Anda tiia", 1055 Eleg. M neu, J. Aufbem. le Paret. N Benfion 
7. e 
Riefenburg, den 2. Dezember 1897. (23660, eee EEE: ‚Zrapant“ und D. eg. Mappe, b. Bid. 1. 3 A] prengnbehaiber Tofort billig mn 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. Siängerheim. 


Im 3 die Eintragungen in die öffentlichen 
Resifter — 2 en, Donnerstag: 


1 i 
a. den Deutidhen Reihs- und Königlich Dreuhihen Gtaais-| Sohweineschlacht-Fest. 


wollen fih melden bei” 4 3624 zu verkaufen Zleiſchergaſſe 15 vermiethen große 


Ferdinand Proe. === mus Badeltube u. 


7 > ! (2 6 
Nach Liverpooli ; Mi 10 gen 


die Danziger Zeitung. Warme Blut- u. Ceberwurſt, Eigenes Fabrikat i det nächſte W erm. Beſicht. 11—1 uhr 
e. die Flatower Zeitung, : direct ladet nächte Woche La 
Sofern fie kleinere Genoffe Zu dieſem Jeſte, glaubt es mir, í Ein Dorbderitübdh. a. e. anit. âl 
8 betreffen, abgeſehenſvom Reids- 
teiger nur in der Flatower Zeitung Mena Rentit werden, in ee a fo ein Thier, . lle lan „ . a 3] Dame }. verm. 3. Annis 12, 1 Ct 
latow, den 4. Dezember 1897. e fie: mit ſchrecklichen Geberden. 4 5 
Aöniglihes Amtsgericht (23658 Zu vie! gar hatt es der Beſchwerden, Wilh. Ganswindt. . Geſl. pei er 
Denn als es ausgeſchlachtet war, otelbeſiter Fuchs, ee 
Belegenheitstan in Qualitäts-Cigarren. Da bot fa (er ein Anblidh Bar] Unterricht | ie se A 
So | der Vorrath t (ca. 50 Mil i Don Eingeweiden wenig nur nterrieht; == E rem, 155 in dev 2 ünchengaſſe 68680 
ange der Vorrath reimt (ca. ille) verkaufe meine ie Därme dünn ; = = TY \ N 
Sumatra. -Rusfauß. bisheriger Engros-Preis 4550, 5 ür Nur Fett ie . ras ae mrt, Framöfilhen Unterricht aeiae | Niheren Hundegufe 101 part 
pro Mills. Einzelne Kiſten ur Probe a 4 M. Da fih Bis auf die äußere Schwemeſchwar!. ö Bergüt. M 250 pr. Mon. u. 
eſteuclsarr n-Engroslager in der dritten Etage befindet, bitte T i e ei Nachhilfeſt, erib, p. St. 1.50— 1 MIm. zahlt_e, all jolıd “amburg. je | kr räume 
(engen in meinen Weinkellereien, Breitgaffe 10, Ein an rum wird veriooft das ganze Schwein Mlle, Robert. Cigar.-F. d. tühi. Vertreter. 
engaſſe abgeben zu wollen. 675 Am Donnerſtag im Sängerheim. franz geprüfte Lehrerin, Adr. u. L. 7829 an H. Eisler,|des Auger! Speicher find 3, ver- 
Gustav Gawandka, Danıig, Breitgafie Er £ooje hierzu 8 ER 2293 Poggenpfuhl 15, (23547 [Hamburg. (23075!mieth, Nah. Kürſchnergaſſe 1. Ill. 


Meinem 


Weihnadts- Ausverkauf 


fügte ich noch größere Partien bei. 
Es gelangen zu bisher noch nicht dageweſenen billigen Preiſen zum Verkauf: 


Keinwollene u. halbwollene Kleiderſtofft, Kleiderſteff⸗Reſte u. einzelne Roben in Woll- u. Waihtofen, 


theilweiſe für die Hälfte des bisherigen Preiſes. 


Grohe 5 fertiger Uuterticke, Corſets, Schützen, Morgenröde, au Yamatücer, 


Spiel⸗Waaren 
jeder Art empfiehlt 


Hermann Drahn, 


vormals G. R. Schnibbe, (23125 
Danzig, Heilige Geiſtgaſſe Nr. 116. 


| Die Heilkraft des Honigs 1 Dynamogen 


rejp des 


unübertroffen bei 


Eo Tafchentücher, Be. Thorner Honigkuchens | || Blutarmuth, 
Bejiġts- und Küchenhandtücher, Tiſchtücher, Servietten, Theegedecke, iff von den berühmteſten Aerıten ſeit Jahrhunderten Bleichsucht, 
riſchdecken, Teppiche, Por tièren, ee e Nervenschwäche 
onig wirtzt zur Verdauung anregend deshalb wird Ari 
fertige Wäſche, F e,, anker 
danenitrümpie, Soden, lanelle und tischen, Zricotagen in Wolle und Baumwolle, Herrmann Thomas, schwächlicher 
Die ee 4152 wi ie aller Cäger 5 h Lokale überſichtlich ausgelegt und ia saire h — a 8 Kinder 
er a oflieferan einer aieltät des Kaiſer 
iſt die Beſichtigung en auch Nichtkäufern gern geſtatte 5 s Reconvalescenten. 


Allerhöchſte Ausseihnungen und Anerkennungen, 
ſowie mehrfach prämiirt 
durch goldene und ſilberne Medaillen, 


Von der ärztlichen 
Welt mit Vorliebe 
verordnet und empfohlen, 
weil es das 


Ludwig Sebastian, 


Canggaſſe 29. empfiehlt 
aN die echten Thorner Honigkuchen zuverlänsigste ind 


unter allen verwandten 
Präparaten ist. Käuflich 
in allen Apotheken für 
nur Mark 1,5. pro 
Flasche oder dir ct von 
Apotheker 5 

Sauer. Schneidemünl. 


und als Specialität 


| SPECIALGESCHÄFT FÜR GUMMIWAAREN | die weltberühmten Thorner Katharinen. 
) ſchrif CARL BIN DEI. „„ 
Belhagen & Klnfings Jugendſchriſten. ng. u ee 


3mwei köſtliche Weihnadhts-Neuigkeiten. zu haben, 


Beim Einkauf Ebene: 
v. Honigkuchen „ „Ihorner 
wolle man gefl. 4, Honigkuchen“ 


darauf ochten WF A ii ein ſicheres 
daß alle Packete 7 AAA Seichen, daß die 
mit nebenſteh. mi ! Waare kein 

Ghutmarke u. BUWI Zhorner Fabri- 


EEE eee 
d. vollen Firma * Weihnachls⸗Geſchenkel 


verſehen ſind. 
ar Das Neueſte in 


- AP = | Die alleinige Be- Ea 
Non es : EK Syruporobuct ift. Herren- u. Damen- 
1 A a de che he. Regenſchirmen, 
> see en nur befte Fabrikate, e 
GUNMIL-SCHUHE ww = — — — Sir, teue Bere une Repar 
SCHNEESCHUHE. BOOTS. KNIES IE PEL. —— 8. Salachter, Schirnfabrik. 
GUMMIRTE TASCHEN zur Sicherung der Gummi- Holzmarkt 24. 


schuhe in SCHULEN, THEATER ete. pim a 
Rei scocarde“ Als Specialiſt für Herren u. Damen, Toupets. Scheitel ꝛc. die Dell kunde, 
„Reich 


empfehle ich 

6 halt l. 
1 ſämmtliche Ver beſſerungen u. d nur das viella Prämiirte a 

Deutſcher Sent 

(geſetzlich geschützt.) 


der Gaifon Mank'ſche Singiutter 
ſowie ſämmtliche anderen nur aus 


in behannter Güte und täuſchender Ausführung, für Canarſenvögel. Nachtigalle« 
Deine Salons für Damen und Herren empfehle bei Droſſeln, Finken, Gtieglike u.i.m, 
Rhein- und Moſelweinen 
hergeſtellten Marke empfiehlt 


prompter Bedienung angelegentlichſt, Nur in * (Schußm. Vogel- 
die erſte Weſtpr. Sektkellerei 


eee 
i von X K. K, privil. 
M. Littmann, danzig, 


sec oeno oo. - DPESIET Vicloria-Dampimihle 


Rudolph Miſchke, in Budapest (Ungarn). 


Export-Dampfmühle ersten Ranges, | auena geg nn 
Langgasse No. 5, 


* O Gegründet 1866 O. Fabrikat, empfiehlt zu billigen 
empfiehlt sein best sortirtes Lager von 2334 


Jahres- Production 2 000 000 Centner. Er 
BEE Schlitischuhen "Sg 
ya — 


Bestandtheile: Eiweiss - 
83 30. Kohlehydrate 
10,60, Mineralsalze 0,42, 
EiSenoxyd 0,052, Phosphor- 
Cogna DEN, it 19780 
nac 8. cerin 
68,00. 


Dritter Jahrgang 


Junge Mädgen 


Ein Almanach für junge Mädchen herausgegeben von 
Frida Schanz. 


Mit 28 farbigen Einihaltbildern und zahlreichen 
Textabbildungen. 
ein ſchöner ſtattlicher Band in eleg. Rokohoeinband Preis 83 N. 
Ein überaus reiwolles, prächtiges Weihnachtsbuch, ausge- 
jeichnet durch leinen vielſeitigen unterhaltenden und anregenden 
Inhalt, ſowie durch feine reiche, anmuthiae und wahrhaft 


künſtieriſche Ausftattung. 


Indiffer. 


Aromaticum, 


3 


Dritter Jahrgang 


Ninderluſt 


Ein Jabri È Knaben u. Mädchen o. 8—12 J. herausgegeben von 


Frida Schanz. 


Mit 12 Farbendruckbildern u. zahlreichen Tertab- 
bildungen. 
Ein gediegenes Wee mit er farbigem Umichtas, 


Yangoafe. Jul. Saner Nachf. Langgaſe. 


Gegründet 1868. Inh. Wilh. Diedrich. Gegründet 1868. 


b öne, Dh beg Gabe für ein jüngeres 
en Märchen, Gedichte, Beſchäftigungen und 
Unterhaltungen mit Bildern unierer beliebteſten Maler. 


Vorräthig bei: L. Saunier's Buch- und Kunſt- Handlung, 
. 20. Danzig. Telephon Ar. 475. 


0 — 62 t u nee eue 0 
Juulnz edv 
anqiquvbg aun eee MEERI 
339 3 aydsruga 
wapsug-spnlünsg a9Bangany qun -angore 
“a9urp]oS dend! 
‘ınoppwoy ‘IƏZJVH eg p O8 bulo dA 
ee non Aobo WVA unh 
aaga ualplıa) gun uazuuyıd ue 


lo az aun MPI wR 


:uaflargt ussiniq në 13u13 E 


96885) 


Schaukel-Pferde 


mit Naturfell, 


Lassan, Paradiesgaſſe 3. 
Fiche aufmerkſam daß ich dis 


Feinstes ungarisches Weizenmehl No, O [nieee e etoi ant 


(Kaiserauszug) Be er werden wie 


für Bäckereien und für Haushaltungen. E 
Für Haushaltungen Specialität: Pianin 08 
zu Murk 450, 


Säckchen à 10 kg und å 5 kg in Original- Packung und mit 
Original-Plomben garantirt echt! 


Jlıardsosdug uv guni g uoa Zu haben bei: 

3 7 . 1 1 Hl. Ge e o mt 
. 06,0 „ „ „ob Mon eue ohe "Op AT err d E E ia Aüntlen, emotonien, my 
+ 00° te ‘Op -0430W 0p 00 W RR S| A. Fast, Laugenmarkt 33/34. 1 10 unter 10 jähriger Garantie,. 
44 011 „ * op -sm9 op ° f è A. Fast, Langgasse 4. 1 empfiehlt 1 Ag Nußbaum. 

6 5 dt, Röpergasse 10, 
Y dehnen IYASI gonsol L i \\ ; hi Hugo 8 ’ Oscar Fröhlich, am Markt 

M Os“ bd nnaloppL Y AyOSIdf ll 1 . Zimmermann i al en alas kann. T E, Max Lipczinsky, 


Bianofortefabrik, 


Danzig, Hopfengasse No 10J/110. 
Jopengafi- 7. 


Feld bahnen Loprits, 
Stahlſchienen und 
transportable Gleiſe,? N 
neu und gebraucht, kauf- u. che, 


chenherg 13a in Neufahrwasser 


Aio Brodbänkeng 42 
e Er ge abe 5 S. Tomaschewski, Olivaer Str. 82 
g 


— 4 —üf— 
e HI. Geistg. 132 in Zoppot 
Wilh, Machwitz, Langfuhr 66 A. Fast, am Markt. 
wite Machwitz, Danzig, Hl. Geist- | Oscar Fröhlich, Seestrasse 18. 


öse 4 und 3. Damm 7 Georg Lütk >, Sudstrasse, and upe S 
Paul Machw itz, 3. Damm 7. 5 Er se m Some, 
’ 


mag -DDJUK 


Die Holz-Jalouſie-Fabrik, 
Bau- und Möbeltiſchlerei von 


empfiehlt ihre beſt bekannte 


Holz- Jalousie 


owie deren Reparaturen zu den billisiten Con- 
a une ne Gate: araile u. franco If 


General-Vertreter für Ost- und Westprenssens empfiehlt billiaft 
C. Steudel, Felix Kawaiki, Danzig, Langenmarkt 32. | Herm. Dauter, 
Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 72, È Schar machergaſſe. 


Br Vertreter gesnoei JE 
f für den Verkauf an Bäcker, Mehlhändler und Colonialwaaren Engl. orter, 
b. “ Geschäfte an allen Plätzen Barkley u, Perkins, 
ij er, 5 FR empfiehlt (229 
—— —— ͤ — :. a Á 
& j, N MM KH J. Claassen, 


Ar 2 | Prehtor 


mit Dampfbetrieb, liefert nach 5 franco Haus 


t dem Fuhrwerhk, d 
Kierdurch zeigen ergebenft an, daß wir = babatan Donia- Birthe — 
feit dem 1. November d. J. ein 222 


Zutig-Contoir 


Dom. Krissau 
danzig, Boriehaifengefe 


HE R 7 KLING j per Rheinfeld Weſtpr. 
, Comtoir u. Lagor > M Bauholz. 
$ C'kannett. G Pr reuh 
errichtet haben, 


Gämmtlihe Gleiſe, Kipp- und 
Etagewagen, 


Weichen und drehſcheiben 


iu billisften Preiſen ſofort lieferbar durch 


Deulſche Feld⸗ u. Induſtriebahnwerke, 


Danzig, Neugarten 22. 


tboli aus kern 
= = 10%, Mn, / Soll polnij 
AN geichnitten, Ve 
Täglich von Morgens 8 Uhr geötfnet, |"! 1 ſowie hief. a 
Für Baii der Fahrbahn: ann. Gonit en Er 


F. Fro 
Jahres - Dutzend - — 
Monats- Karten °% 25 v 2 . Karten $5 M Dampfihreibemüble, Cegan. 


Lerncursus unter bewährter Leitung 10,— M. (22488 4 und Derlag 
Bäder unter eigenem Verschluss, less A K Alemann in Dead 


Mn — mn nn nennen 


